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1 10 tene Millimeterzeile im polnischen 
P henem Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
lehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
125 Zi. bezw. 1,60 Z. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
‚Reitreibung, Akkord oder Konkure in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 
lichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegöbener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Schwere Goldverluſte / Frankreichs Offenſive 


Englands 


Kein Fortschritt 
in London 


Der bisherige Verlauf der Londoner 
Konferenz hat nun wohl auch den hitzigſten 
Optimiſten davon überzeugt, daß reſervierte Kri⸗ 
tik an den ſich jagenden, ſich oft widerſprechenden 


Nachrichten politiſch klüger iſt als die 
Konſtruktion eines außenpolitiſchen Erfolges 
Brünings. Gewiß mögen die deutſchen Verhand⸗ 


lungsführer in ihrem ungemein ſchweren Kampfe 
um die Ueberwindung der Finanzkriſe eine 
Stützung durch optimiſtiſche Beurteilung der 
Vorgänge brauchen — dem deutſchen Volke 
gegenüber iſt aber jede Vorſpiegelung von Fort⸗ 
ſchritten und Erfolgen töricht, weil nur das 
greifbare Ergebnis praktiſche Hilfe 
verbürgt. Curtius Wort von dem „neuen An- 
fang“ iſt deshalb Unſinn; denn noch ſtehen ſich 
ja Frankreich und Deutſchland, ſtehen Dé Frant- 
reich und die angelſächſiſchen Mächte in vollem 
Gegenſaßz gegenüber und beſagt die Heraus- 
bildung einer Einheitsfront Deutſchland⸗ 
England Amerika nicht, daß Deutſchland 
von einer Ausſchaltung des kapitalmächtig⸗ 
ſten Frankreichs auf die Dauer überhaupt Nutzen 
hätte. Wir ſehen eine Rettung für Deutſch⸗ 
land nur dann, wenn es Amerika gelingt, 
Frankreich in die Hilfsaktion für Deutſchland 
unter Verzicht (oder vorläufiger Zurüditellung) 
politiſcher Bedingungen einzuſchalten; das Wei- 
tere bliebe ſpäterer Regelung überlaſſen, wobei 
dann das internationale Intereſſe an der Ab⸗ 
rüſtungs⸗ und der Kriegsſchulden frage 
vielleicht günſtigere Verhältniſſe für uns erwar⸗ 
ten läßt. 

Immer mehr ſetzt ſich in der öffentlichen Mei- 
nung Englands und der Vereinigten Staaten die 
Erkenntnis durch, daß das ſicherſte Mittel, das 
Vertrauen in der Welt wiederherzuſtellen, die 
völlige Streichung der Tributlaſten 
iſt. Daß eine ſolche Streichung zugleich die Cnt- 
politiſierung der großen Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
fragen zeitigen müßte, gilt heute in allen Län⸗ 
dern, außer in Frankreich und bei feinen bezahl- 
ten Satelliten, als notwendig. Die Haltung 
Frankreichs, das wie den erſten, ſo jetzt auch den 
zweiten Hooverplan durch feinen Wiber- 
ſtand um ſeine beſten Auswirkungen bringt, hat 
der Welt die Augen geöffnet, daß nur der Bu- 
ammenſchluß aller dieſen Störenfried 
Europas in die machtpolitiſche Iſolierung zwin⸗ 
gen wird, die ſich auf die Dauer auch die ſtärkſte 
ontinentalgebundene Macht nicht leiſten kann. 
Deutſchlands Feſtigkeit, geſtützt durch den in 

Aris und London richtig verſtandenen Warn ⸗ 
ruf der nationalen Oppoſition, iſt 
gir Stunde das ſicherſte Mittel, England und 
zmerika alle Kräfte einſetzen zu laffen, um 
Deutſchland vor weiterer Verſklavung durch 
Frankreichs politiſche Anſprüche zu bewahren und 
do durch ſchleunigſte Finanzhilfe aus den Klauen 
des Bolſchewismus zu retten, der heute 
Negesficherer denn je nach dem Herzen Europas 
SÉ Die Verzweiflung ſchreit aus jedem 
eutſchen Hauſe: Kann die Kataſtrophe mit finan- 
GE Mitteln überhaupt noch aufgehalten wer- 
u Iſt nicht die völlige Freiſtellung Deutſch⸗ 
è S von allen Verſailler Verpflichtungen der 

"ige Ausweg aus dem Chaos? 
ich Noch iſt in London kein „neuer Anfang“ ge: 
wialken — ob es der „Anfang vom Ende“ werden 

rd, darüber liegt die Entſcheidung bei England 
und Amerika. t 


Die Bank von England muß 3 ½ Millionen Pfund Gold abgeben 
[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 
London, 22. Juli. Die franzöſiſchen Goldabzüge 
bei der Bank von England halten in großem Umfange an und beun⸗ 
ruhigen in engliſchen Wirtſchaftskreiſen außerordentlich. Heute verkaufte 
die Bank von England aus ihren Beſtänden nicht weniger als annähernd 
3% Millionen Pfund Sterling Gold in Barren, und zwar iſt dieſer 
Poſten bis auf eine Million, die für Holland beſtimmt ift, wieder nach 
Frankreich gegangen. Mit der heutigen Transaktion haben ſich die 
Goll beſtände der engliſchen Notenbank um insgeſamt 15 Millionen Pfund 
Sterling ſeit Ausgabe des letzten Wo chenberichtes verringert. Die 
heute wieder beſonders ſchwache Haltung des Pfunds gegenüber dem fran⸗ 
zöſiſchen Franken läßt auf weitere Goldverluſte der Bank von 
England ſchließen. Daß hinter dieſen Goldankäufen der politiſche 
Druck Frankreichs ſteht, ijt in London ebenſo wie in Berlin bekannt. Die 
Londoner Börſe reagierte auf den großen Goldverluſt, indem die briti⸗ 
ſchen Staatspapiere nicht unweſentlich nachgaben. 


Das Scho des nationalen Warnrufs 


Ge muß etwas zur Beruhigung Deutſchlands geſchehen 


[(Drahtmeldung unfere 


Berlin, 22. Juli. Der Zweck des Wara- 
ruf⸗Telegramms der Nationalen Oppoſition an 
den Reichskanzler, dem Auslande und vor allem 
den in London verſammelten Staatsmännern 
durch einen unmittelbar aus dem Volke 
herauskommenden Appell die Not und die Stime 
mung in Deutſchland zum Bewußtſein zu brin- 
gen, ſcheint gelungen zu ſein. Die Londoner 
Preſſe hat der Kundgebung ernite Beach⸗ 
tung geſchenkt. Die „Times“ polemiſieren zwar 
gegen ſie, können aber nicht umhin feſtzuſtellen, 
daß der Hitler⸗Hugenberg⸗Seldte⸗Ruf den An- 


RPI. für den 


r Berliner Redaktion) 


ſchauungen der weiteſten Kreiſe des national- 
geſinnten deuiſchen Bürgertums entſpreche und 
daß dringend etwas zur Beruhigung Deutſch⸗ 
lands geſchehen müſſe. Auch aus der fran- 


zöſiſche n Preſſe ift zu erleben, daß der Appell 


ſtarken Eindruck gemacht hat. Es zeigt ſich, daß 
man in Frankreich erkannt hat, daß ſtarke Kräfte 
in Deutſchland der franzöſiſchen Machtpolitik 
Widerſtand zu leiſten entſchloſſen ſind und 
daß man ſie mehr als bisher in Rechnung 
ſtellen muß. 


Vollsentſcheid 


„Rache“ für unerfüllte, unerfüllbare lommuniſtiſche 
Forderungen 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juli. Die Kommuniſtiſche Qand- 
tagsfraktion hat geſtern im Auftrage der Partei 
eine Reihe Forderungen an die Preu- 
Bilde Regierung gerichtet, von deren Be- 
antwortung die Stellungnahme der Partei 
zum Stahlhelm Volksentſcheid abhängig de- 
macht werden folle. Es wird gefordert: Herſtel⸗ 
lung der vollen Preſſefreiheit, Verſammlungsfrei⸗ 
heit für die Arheiterſchaft, Außerkraftſetzung der 
Notverordnungen und der Zwangsmaßnahmen im 
Preußiſchen Staat: zweitens ſofortige Zurück⸗ 
nahme aller beſtehenden Maßnahmen gegen alle 
Unterſtützungsempfänger, insbeſondere der Er⸗ 
werbsloſen, ſowie die Zurücknahme des Abbaues 
der Gehälter der unteren Beamten: drittens 
r] h 


Sicherung der vollen und ſofortigen Auszahlung 
aller kleineren Guthaben bei allen preußiſchen 
Sparkaſſen: viertens ſofortige Aufhebung des 
Verbotes des Roten Frontkämpferbundes als 
Kampforganiſation gegen Nationalſozialiſten und 
Stahlhelm. P 

Selbſtverſtändlich hat Miniſter Sepering 
dieſe Forderungen in vollem Umfange abge- 
lehnt: Maßnahmen zum Schutze der öffent- 
lichen Ordnung und Sicherheit könnten zum 
Gegenſtand eines politiſchen Tauſches 
nicht gemacht werden. Allerdings war dieſe Ant⸗ 
wort dem Miniſter nicht ſchwer gemacht, denn er 
war gar nicht in der Lage, ſich auf Verhandlungen 


gegen das Pfund 


Franzöſiſche Kreditabzüge in London] Lngland und die 


Londoner Konferenz 


Wachſende Verſtimmung gegen 
Frankreich ! 


Von unjerem Londoner. Vertreter 
George Popoff 


Die öffentliche Meinung Englands hat den 
ganzen Ernſt der Lage Deutſchlands und Euro» 
pas erſt begriffen, als die Erſchütterungen der 
deutſchen Wirtſchaft ſich auch in England auszu⸗ 
wirken begannen und Frankreich mit ſeinen auf 
die wirtſchaftliche Verſklavung Deutſchlands hin⸗ 
auslaufenden politiſchen Forderungen herauskam. 
Der britiſche Premier Mac Donald hatte ſich 
wegen der deutſchen Kriſe ſofort mit den Füh- 
rern der beiden Oppoſitionsparteien beraten, ein 
Vorgang, der hier nur ſehr ſelten und nur in aller⸗ 
wichtigſten Fragen angewandt wird: Die Ein- 
berufung der Londoner Konferenz war das Çr- 
gebnis! Hatte ſich England in den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Auseinanderſetzungen zunächſt noch als 
der „unparteiiſche Dritte“ gefühlt, ſo nahm es 
unter dem Eindruck der deutſchen Kataſtrophenkriſe 
auf einmal entſchieden gegen die franzöſiſchen 
Forderungen Stellung. 

Am geringſten iſt die engliſche Ablehnung in 
bezug auf die Einſtellung des Panzerſchiff⸗ 
baues. England legt ebenſo wie Amerika be- 
ſonderes Gewicht darauf, daß „kein Pfennig von 
der Deutſchland zu gewährenden Anleihe direkt 
oder indirekt zu Rüſtungszwecken verausgabt 
wird . ..“ Aber England ift, im Gegenſatz zu 
Frankreich, der Anſicht, daß zu dieſem Zwecke eine 
einfache Erklärung Deutſchlands, ohne beſondere 
Erwähnung des Panzerſchiffes oder anderer 
ſpezifizierten Rüſtungen, vollauf genügen würde. 
Die durch den Friedensvertrag erzwungene mili- 
täriſche Unterlegenheit Deutſchlands dürfe von 
den Siegermächten nicht noch weiter herabgedrückt 
werden. Sollte nun aber während der Londoner 
Konferenz die Frage des deutſchen Panzerſchiffes 
dennoch angeſchnitten werden, ſo ſollten die 
Siegermächte fih ebenfalls verpflichten, eine ent- 
ſprechende Tonnage von ihren Kriegsflotten zu 
ſtreichen und dadurch einen guten Anfang für die 
im Februar nächſten Jahres bevorſtehende große 
Abrüſtungskonferenz zu machen. 

Die zweite Frage ift die der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Zollunion. Hier meinte England, 
Deutſchland ſolle, um Frankreich entgegenzukom⸗ 
men, „eine Geſte“ machen; könne es ſich dazu aber 
nicht verſtehen, ſo ſolle man ruhig den Haager 
be FI EN A A a 
einzulaſſen; denn die erſten drei Forderungen be- 
treffen Dinge, über die allein die Reichs⸗ 
regierung zu befinden hat, und auch die Auf. 
hebung des Rotfrontkämpferbundes würde ſicher⸗ 
lich ſofort einen Einſpruch des Reiches 
zur Folge gehabt haben. Der Kommuniſtiſche 
Zentralausſchuß hat nach Empfang der Antwort 
Severings beſchloſſen, mit vollſter Aktivität an der 
Aktion zur Auflöſung des Preußiſchen Qand- 
tags mitzuwirken. Von irgendeiner „Ge⸗ 
meinſamkeit“ der Volksentſcheid⸗ Jarteien, 
die wie Feuer und Waller geſchieden find, kann 
natürlich keine Rede ſein, aber die Entſchei⸗ 
dung der Kommuniſten bedeutet in praxi eine 


weſentliche Verſtärkung der Volksentſcheid⸗ 
Front! 


Spruch abwarten; denn wollte man den Plan der 
deutſch-öſterreichiſchen Zollunion ausgerechnet 
jetzt, wo er ſich im Haag im Stadium sub judice 
befinde, nach machtpolitiſchen Grundſätzen ent- 
ſcheiden, ſo würde man dadurch dem Glauben der 
Menſchheit in den Völkerbund und in alle der Er- 
haltung des Friedens dienenden Einrichtungen 
einen kaum wiedergutzumachenden Schaden zu⸗ 
fügen. Ein Verfahren, wie es Frankreich bor- 
ſchlägt, d. h. ein zehnjähriges Verbot der Weiter- 
behandlung der Anſchlußfrage, würde Europa 
keineswegs beruhigen. „Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich“, ſchreibt der „Obſerver“, „ſind von einem 
Fleiſch; ſie ſind im Grunde ein Volk; ſie ſind ſich 
in Sprache und Blut viel näher als beiſpielsweiſe 
die Franzoſen und Elſäſſer. Und wollte man den 
alten, bisher nur geträumten Traum der deut. 
ſchen Einheit nun künſtlich unterdrücken, ſo würde 
er in Zukunft nur umſo heller aufflammen, und 
der Anſchluß würde lange, bevor die jetzt von 
Frankreich gewünſchten 10⸗Verbot⸗Jahre verſtrei⸗ 
chen, zu einer ſehr realen und unumſtößlichen Tat- 
ſache geworden fein ...“ 

Mit größerer Entſchloſſenheit als in Sachen 
des Panzerkreuzers und der Zollunion wendet 
ſich England gegen die übrigen franzöſiſchen 
„Garantien“ für die Gewährung des Zwei⸗Mil⸗ 
liarden⸗Kredits. Vor allem zum Plan einer 
Verpfändung der deutſchen Zölle ere 
klärt die geſamte engliſche Preſſe mit ſeltener 
Einſtimmigkeit, daß dieſer Plan „nicht die geringſte 
Chance auf Verwirklichung beſitze“ und nicht im 
Einklang mit Fair Play und den elementarſten 
Regeln der Anſtändigkeit wäre, „wie ſie England 
verſtehe.“ Außerdem würde eine derartige Maß⸗ 
nahme, nach engliſcher Anſicht, keineswegs eine 
„Sicherheit“ für Frankreich abgeben, ſondern ſehr 
wahrſcheinlich in ganz Mitteleuropa eine nie da- 
geweſene wirtſchaftliche und politiſche Zerrüttung 
nach fih ziehen. Alle Hoffnungen auf eine wirt- 
ſchaftliche Geſundung Deutſchlands hätte man 
dann einfürallemal aufzugeben. Keine fih ad- 
tende europäiſche Nation würde auf die Dauer 
eine ſolche „Aegyptizierung“ ruhig hinnehmen. Und 
die Engländer aller politiſchen Parteien und aller 
Volksſchichten, ſo ſchreibt „Daily Herald“, das 
Blatt der Labour-Party, „werden alles tun, um 
ih einer derartigen wirtſchaftlichen und politi- 
ſchen Verſklavung Deutſchlands aufs energiſchſte 
zu, widerſetzen“ 

Mit einem gleich energiſchen „Nein“ beant⸗ 
wortet England auch die letzte der politiſchen For- 
derungen Frankreichs, diejenige einer formellen 
Anerkennung der Oſtgrenze durch[der Londoner Konferenz gerichtet find. 
Deutſchland. Was J. L. Garvin hierzu jagt, das] Jedenfalls wäre zu wünſchen, daß fie in London 
gibt die le der geſamten britiſchen SN niee Beachtung finden. Es heißt in dem 
wieder: „Welch einen Stn dat eine Berarfiget "7 , 35 WE 
törichte Forderung? Die deutſche Nation wird ier een kär ee bag 11 
nie und nimmer die Forderung aufgeben, ſeine 28 jentiert ift, die Bé ſeit fei Se 
vom unfeligen Verſailler Vertrag gezogene Oft- Abreiſe in 1 e 5 e oe 
grenze auf gerechte Weiſe abgeändert zu ſehen. übe Ce die ollzog "e „ und E 
Welch einen Sinn hat es, von Deutſchland im | überzeng er die neueſten Symptome der 
` À bs i } drohenden Kataſtrophe auch unverzüglich in 
einer Minute politiſcher und wirtſchaftlicher A k 
Schwäche Bedingungen zu erpreſſen, die eines London zur Sprache gebracht hat, Die Dija i- 

2 plin, die das deutſche Volk bis zur Stunde noch 


Tages ſo wie ſo von der geſamten Nation umge⸗ äl i ` ji d 
worfen und zunichte gemacht werden? Welch einen ee eee eee, e ur 


Sinn bat es, in einem Atemzuge fih um eine der Lohnauszahlungen am nächſten Frei⸗ 
wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands und gleich⸗ ba mene tonn, un Sie EE Ee We 
zeitig um eine politiſche Zerrüttung und Auf⸗ fahren dean ubeſchwö en. e N 
wühlung der deutſchen Nation, zu bemühen? Wenn Iren herauf Ben: 
dieſes Logik fein foll, wie Det dann der W ap n- Lë E u. ee 
Le Se d : . was die nächſten Tage bringen werden; aber daß 
Der Unwille Englands über das „unfaire wir uns in einem Stadium revolutionären 
Spiel“ Frankreichs iſt keineswegs gering. In] Charakters befinden, fühlen alle: es iſt für das 
England ift der Hoover Plan wegen der] Ausland und für die Wirtſchaftsordnung in aller 
Bemühungen Englands um Reorganiſation und 
Rationaliſierung von Induſtrie und Handel mit 
kaum geringeren Hoffnungen aufgenommen worden 
als in Deutſchland. Ebenſo groß war aber dann 
die Enttäuſchung und Erbitterung, als durch die 
Hinziehungstaktik Frankreichs die erwarteten 
Auswirkungen der Hoover-Aktion zunichte gemacht 
wurden. „Frankreich verdirbt immer alles, 
Frankreich ſetzt jeder Friedensaktion ſtets ein 
„Nein“ entgegen, Frankreich iſt der größte 


Störenfried in Europa.“ Solche Aeußerungenn BR 

über Frankreich konnte man in letzter Zeit in e MË eng bb ger ae 
R a 3 „eich nkte d enheit der peuti Te 
England überall und in reichlichſtem Maße hören. zeichiſchen Zollunion. Er wies u. d. auf dle 


Sie bezeugen die Tatſache, daß bei der engliſchen Notwendigkeit einer richtigen Auslegung der 
öffentlichen Meinung während der letzten Wochen] Texte des Artikels 88 des Steg Ae Si? 
gleichzeitig mit dem wachſenden Verſtändnis für Germain und dem 1 4 Protokoll vom 


England jemand noch der Illuſion hin, daß nach Nb- 
lauf des Hoover-Jahres die Reparationszahlun⸗ 
gen noch in gleicher Höhe und in gleicher Weiſe 
wie bisher wieder aufgenommen werden würden. 
Jedenfalls wird ſicher nicht während der Ver⸗ 
handlungen der Abrüſtungskonferenz eine derar- 
tige Zumutung an Deutſchland geſtellt werden 
können. Daher betrachtet man es in England jetzt 
als weniger dringlich, neue, auf weite Sicht be- 
rechnete Pläne auszuarbeiten, als für eine raſche 
und wirkſame Sanierung der deutſchen Finanzen 
zu ſorgen. „Zumal“, ſchreibt die konſervative 
„Sunday Times“, „man die gegenwärtige Lage 
gänzlich falſch einſchätzen würde, wollte man es 
überſehen, daß England, Amerika und Frankreich 
zur Zeit an einem Rettungswerk beteiligt ſind, 
das letzten Endes nur ihrem eigenen 
Schutze dient. Hilft man nicht der gegenwär⸗ 
tigen deutſchen Regierung, der die Mächte allen 
Grund haben, volles Vertrauen entgegenzubrin⸗ 
gen, ſo wird die Menſchheit in Europa bald nur 


London, 2. Juli. Die heutigen Beſprechun⸗ 
gen der ſieben Mächte wurden um 13 Uhr ver- 
tagt. Es wurde über fie folgendes Kommuni- 
qué herausgegeben: 

„Die Internationale Konferenz hielt heute um 
10 Uhr morgens eine weitere Beſprechung im 
Foreign Office ab, die fih weiter mit den Me- 
thoden befaßte, das Vertrauen in die Stabi- 
lität der deutſchen finanziellen Lage durch eing 
einvernehmliche internationale Kooperation auf 
der Grundlage des vom Komitee der Finanz⸗ 
miniſter vorgelegten Berichtes wiederherzuſtellen. 
Es wurde ein Fortſchritt erzielt 


Berlin, 2. Juli. In einem ſehr eindrucks⸗ 
vollen Artikel beleuchtet heute die „Deutſche Alge- 
meine Zeitung“ die innerpolitiſche Lage. Man 

t wohl in der Annahme nicht fehl, daß dieſe 

eebe o: in erſter Linie an die Adreſſe 


2, Juli. In der heutigen Bpr- 
mittagsſitzung des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes begann der öſterreichiſche Vertreter 


Profeſſor Dr. Kaufmann 


die deutſche Not auch eine ſtarke Verſtimmung] 4. Oktober 1022 hin. Es komme hierbei haupt⸗ 
š ; É ſächlich auf den Artikel 88 an, da ihn 
gegen Frankreich um ſich gegriffen hat und daß das internationale Statut Oeſterreichs wie 


Frankreich ſehr auf der Hut fein muß, wenn es 
ſeine „traditionelle Freundſchaft“ zu England nicht 
verſcherzen will. 

Weil man in England glaubt, daß Frankreich 
letzten Endes doch mit der Haltung Englands 


ſtellt worden ſei. Die franzöſiſche Regierun 


berufe ſich zur Begründung ihrer faſſung 
ein Protokoll vom 22. S, ne das je⸗ 


doch von terreich nicht unterzeichnet worden 
Wenn Frankreich ſich weiterhin auf eine 
te 


rechnen, die Sympathien der Weltmeinung nicht] 1919 berufe, ſo ſei dem entgegenzuhalten, daß 
gar fo leicht aufs Spiegl ſetzen und fih mäßigen] jene Note Tepi ich die Unverletzlichkeit des 
würde, find die Engländer mit Optimismus bei [öſterreichiſchen Gebietes garantiert habe. Es 


ſei ganz unmöglich, die e 
eine autentiſche Auslegung des Artikels 88 des 
Rang = von St. Germain aufzufaſſen, an Me 
deſſen Unterzeichner gebunden ſein ſollten. Da⸗ 
geen miite n werden, daß der 
rief des Oberſten Rates vom 2, Sep- 
tember 1919 eine autentiſche Darle 
Abſichten der alliierten Mächte enthalten halbe, 
auf die fih Defterreich für die Richtigkeit ſeiner 
Wa berufen könne. 
rofeſſor Dr. Kaufmann beſchäftigte ſich 
ann mit der Bus worin der eigentliche In⸗ 
lt des Begriffes der „Unabhängigkeit“ eines 
Staates im allgemeinen und im open mit 
Bezug 


auf Oeſterreich beftehe. In den franzöſi⸗ 


der Londoner Konferenz, vor allem durch die rwähnte Note etwa als 


offizielle Beteiligung der Vereinigten Staaten. 
Je mehr Frankreich Schwierigkeiten macht, deſto 
lauter werden die Stimmen in England, die mit 
Nachdruck auf ein entſchloſſenes und unbedingtes 
Zuſammengehen Englands und Amerikas in allen 
Kontinentaleuropa betreffenden Fragen drän⸗ 
gen. Amerika, ſo meint man in England, mit 
ſeinem klaren Blick für die wirtſchaftlichen Nöte 
der Welt, wird in der Zukunft noch wiederholt in 
Europas Nöte vermittelnd eingreifen müſſen. 
Ebenſowenig wie in Amerika, gibt ſich auch in 


Er 


des Oberſten Rates vom 16. September B 


ung der 


Zerrüttung und Chaos zu gewärtigen haben. 
England und alle Welt ſehnen ſich nach Frieden, 
Ruhe und Ordnung und nach einer Zukunft voll 
wirtſchaftlicher Blüte und kulturellen Gedeihens. 
Und um dieſer beſſeren Zukunft willen muß jetzt 
raſch gehandelt und Deutſchland ohne Verzug 
die erforderliche Hilfe gewährt werden ...“ 


* 

Deutſchland⸗ England Amerika? 

„Daily Expreß“ ſagt in einem Leitartikel: 
„Eine Weigerung Frankreichs zur Mit- 
hilfe bei der Rettung Deutſchlands außer unter 
demütigenden, nicht zur Sache gehörenden Bedin- 
gungen, ebnet den Weg für ein Bündnis zwi⸗ 
ſchen Amerika, Großbritannien und 
Deutſchland. Ein ſolches Bündnis, das ſich 


nicht auf Vereinbarungen oder Verſprechungen | p 


gründet, ſondern lediglich auf Gemeinſamkeit der 
Intereſſen, wäre das beſtmögliche Ergebnis für 
Europa und die Welt.“ 


Der tägliche Londoner Bericht 


Keine neuen Kündigungen kurzfriſtiger Kredite 
[Telearapbiſche Meldung 


techniſche Fragen find den Finanzminiſtern 
überwiaſen worden, die darüber heute nachmittag 
beraten wollen, und der morgen vormittag abe 
gehaltenen Hauptkonferenz Bericht erſtatten 
werden.“ 


Im einzelnen erfährt man über die Verhand⸗ 
lungen, daß in der Frage des Rediskontkredites 
und des Stehenlaſſens ſonſtiger Kredite Ueber- 
einſtimmung erzielt worden iſt. Letzteres iſt 
insbeſondere der amerikaniſche Gedanke, nämlich, 
daß vor allem Sicherheit geſchaffen werden muß, 
damit die jetzt in Deutſchland vorhandenen kurz⸗ 


und gewiſſef friſtigen Kredite nicht meter abgezogen werden. 


Auf des Meſſers Schneide 


Eiligſte Feſtigung oder Chaos 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Welt nicht gleichgültig, welche Farben einſt 
über dem Chaos wehen würden, das bei einem 
Verſagen der Führer der Welt zu befürchten iſt. 
Während man ſich in England noch in unbegreif⸗ 
licher Gemütsruhe über die hiſtoriſche Frage der 
Kreditabzüge unterhält, wäre in Wirklichkeit ſelbſt 
eine große Anleihe bereits kaum mehr in der 


Lage, eine Ueberwindung der Schwierigkeiten zu 


ermöglichen; während man in London, als ob 
nichts geſchehen wäre, von einer Repara- 
tions konferenz 
ift das deutſche Problem tatſächlich längſt über die 
Tributfrage hinweggeſchritten. Es handelt ſich 
heute nicht mehr um die Themen, die noch vor 
3 Tagen die Gemüter bewegten, wie z. B. das 
fünfjährige politiſche Moratorium. Kein 
Deutſcher kann es wagen, Verpflichtungen für eine 
politiſche Stabilität auf mehrere Jahre zu über. 
nehmen, geſchweige denn für eine Garantierung 
der Beſtimmungen von Verſailles! Nein, was 
ſich jetzt vollzieht, iſt ein Erdbeben, das die 
Grundfeſten des heutigen Europa 
erdrückt und ſie umſtürzen wird, wenn nicht 
in letzter Minute noch die Vernunft ſiegt. 
Es iſt die Stunde, von der Prälat Kaas vor 
einem Jahre prophetiſch ſprach, als er ſagte, daß 
der deutſche Samſon, zur Verzweiflung getrieben, 
ſeine Widerſacher mit in den Zuſammenſturz 
reißen wird. 


Leſterreich ſpricht zur Zollunionfrage 


(Telearapbiſche Meldung 


ſchen und italieniſchen aper werde einer 
hpperindividualiſtiſchen Auffaſſung des Begriffes 
„Unabhängigkeit“ gehuldigt. Gerade die Ki 
nis, die Unabhängigkeit beſchränken zu kön⸗ 
nen, dë ein Attribut der r d. h. 
der Souveränität des Staates. Der Haager 
Gerichtshoft habe ſich wiederholt in dieſem Sinne 


im Herbſt phantaſiert, 


der engliſche Gegenbeſuch 
in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 2. Inli. Wie wir erfahren, iſt der 
deutſche Wunſch, Premierminiſter Mac Do- 
nald und Außenminiſter Henderſon möchten 
den Beſuch der deutſchen Staatsmänner alsbald 
in Berlin erwidern, von engliſcher Seite mit 
freundſchaftlichſter Zu ſtimmung aufgenom- 
men worden. Da der Gegenbeſuch zu einem jpäte- 
ren Zeitpunkt als in den letzten Kat ce kaum 
möglich ſein würde, werden ſi ac Donald und 
Henderſon vorausſichtlich gleich nach Beendigung 
der Sieben⸗Mächte⸗Konferenz nach Berlin ber 
geben. Die deutſchen Staatsmänner würden es be⸗ 
priben wenn auch Staatsſekretär Stimſon 

ie Reichshauptſtadt aufſuchen würde, und der 
amerikaniſche Staatsſekretär hat fih grundſätzlich 
ereit erklärt. Der Zeitpunkt ſeines Beſuches 
hängt natürlich von den bereits getroffenen Dib- 
poſitionen ab und auch von dem Verlauf der 
Londoner Konferenz, deren, Beendigung fit 
morgen abend erwartet wird. 


entſchieden. Prof. Kaufmann führte dann 
den Nachweis, daß die Argumentation, deren 
ſich in dieſem Punkte die franzöſiſchen, italieni- 
ſchen und tſchechoflowakiſchen er þe- 
dienten, in verſchiedenen bedeutungsvollen "But, 
ten von der Rechtslehre und der allgemein 
erkannten Praxis abwichen. 

Je ſchwächer ein Staat fei, deſto eher 
habe er das Bedürfnis, Regeln mit Begg 
auf feine Beziehung zu anderen Staaten zu tref- 
fen. Dieſe Freiheit eines Staates beſchrön ken 
zu wollen, würde bedeuten, ſeine Unabhängigkeit 
zu vernichten. Im Lichte der vorhergegangenen 

eitftellung müſſe man die geplante deutſch⸗ 

terreichiſche Zollunion betrachten. Das im 
Mittelpunkt der jetzigen Verhandlungen ſtehende 
Wiener Protokoll beginne mit der Erklärung. 
daß es bezwecke, einen Anfang mit einer Neu ⸗ 
regelung Europas zu machen, und zwar 
vermittels regionaler wachungen. Dieſes 
Protokoll ſei in vollkommener Uebereinſtimmung 
mit den Erklärungen vieler namhafter europäi- 
ider Staatsmänner, insbeſondere auch den Er- 
klärungen, die Briand in der Völkerbundsver. 
ſammlung vom September 1930 abgegeben habe. 


Keine amerikaniſchen Kredit⸗ 
kündigungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 22. Juli. Die Erklärung des 
Staatsdepartements, daß die Bankiers dem neuen 
amerikaniſchen Plan zuſtimmen würden, wurde 
durch die weitere Mitteilung ergänzt, daß Seno- 
tor Morrow, der aus der Zeit, da er Partner 
SE war, Kë e zur a 

Jet, auf den Wun povers hin, zw 
führende Le boat Banken dazu beſtimmie, fich 
in schriftlicher Form dazu zu verpflichten, daß Be 
während der gegenwärtigen Kriſe keine Depots, 
Vorſchüſſe oder Kredite aus Deutſchland zurück⸗ 
ziehen. Als Zeichner dieſes Verſprechens werden 
u. a. genannt: Chaſe National, National City, 
Chatam Phönix, American Exchange und Irving 
Truſt Bank. Morgan & Co. t nicht erwähnt. 


Vor Einführung 
der 40⸗Stunden⸗Woche 


(&Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Juli. Die Verhandlungen des 
Reichsarbeitsminiſteriums mit den einzelnen Yne 
duſtriegruppen über die Senkung der We 
auf 40 Wochenſtunden find abge Be: luch 
nach dieſen Verhandlungen ift das Arbeitsmini⸗ 
terium noch der A daß es Sieg wäre, bie 

inführung der 40-Stunden-Wohe im Wege 
reiwilliger Vereinbarungen von 
rbeitgebern et? besi rr ei 1 
und von einer beſonderen Verordnung, die 
die 40⸗Stunden⸗Woche ſtrikt vorſchreiben würde, 


abzuſehen. In Ausführung der durch die 
öglichkeit, die 40ſtün⸗ 


Notverordnung Kaze 
dige Arbeitswoche im Intereſſe der Min de⸗ 
rung der Erwerbsloſigkeit herbeizu⸗ 
Are hat das Reichsarbeitsminiſterium wei 
usführungsbeſtimmungen aus 
beitet, die auf den Gedanken der Freiwilli 
leit aufgebaut ſind und mit denen das Reich 
kabinett ſich nunmehr beſchäftigen kann, fos 
N dringenderen Beratungsgegenſtände 
orli 


Lohngeldabhebungen unter Kontrolle 


(Telegraphbiſche Meldung 


„Berlin, 22. Juli. Durch den Amtlichen Pren- 
Pla reſſedienſt wird folgender Erlaß des 
reußiſchen Handelsminiſters bekannt gegeben: 
„Die Kreditinſtitute dürfen nach der 3, Ber- 
ordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungs⸗ 
berfehrs nach den Bankfeiertagen vom 18. Juli 
a raus zahlungen und Ueberweiſungen 


unbeſchränkt vornehmen, ſoweit der Empfän⸗ 
er die Beträge na 7 weislich benötigt zur 
ahlung von Löhnen, Gehältern, Ruhe⸗ 


ehältern und ähnlichen Bezügen. Der Nachweis 
ber den Kreditinſtituten wir durch en 
bon Lohn und Gehaltsliſten, getrennt 
nach Arbeitern und Angeſtellten, unter Angabe 
der Lohn⸗ und Let ele KE die von der 
örtlich zuſtändigen Polizeibehörde abge. 

It find, Die Saite örden werden 
erſucht, die Abſtempelung dieſer Liſten auf Antrag 
vorzunehmen. 


„Durch die Abſtempelung wird nicht die Rich ⸗ 
tigkeit des Inhaltes der Liſten anerkannt. Ste 
ſoll nur range daß auf Grund mehrerer 
ungeſtempelter iften bei ve rſchiedenen 
Kreditinſtituten mehrmals Beträge für die 
gleiche Lohnzahlung abgehoben werden. 


tempe 


| 


Die Abſtempelung darf nur von der örtlich 
zuſtändigen Polizeibehörde vorgenommen werden. 
Einem Unternehmen darf nur eine Lifte ab- 
geſtempelt werden. Hat ein Unternehmen Nie- 
derlaſſungen in den Bezirken verſchiedener 
Polizeibehörden, ſo muß es auf der Liſte entweder 
erklären, daß es Liſten bei anderen Polizeibe 
hörden zur Abſtempelung nicht vorlegt oder es 
muß auf jeder Lifte die Beträge ber- 
merken, auf die die übrigen von ſeinen anderen 
Niederlaſſungen vorzulegenden Liſten lauten. Das 
Kreditinſtitut, das auf Grund der geſtempelten 
Lifte die Auszahlung oder Ueberweiſung vor- 
nimmt, durchſtreicht den Stempel oder ver⸗ 
merkt auf der Liſte den ausgezahlten Betrag. 


Nach N einer Gehalts- bezw. Serie 
kann die abgeſtempelte Lifte der Polizei ehörde 
erneut zur Ab tempelung vorgelegt werden, 
damit auf Grund dieſer Abſtempelung die 
weiter fälligen Lohnbeträge abgeholt 
werden können. Ueber die Abſtempekung bat die 
Polizeibehörde einen Vermerk aufzunehmen 
und aufzubewahren.“ 


Aftdenticde Morgenpoft Nr. 201 


Bor weiteren Erleichterungen 
des Zahlungsverkehrs 


Wie wir erfahren, hat die ruhige und a latte 
Abwickelung des Zahlungsverkehrs 
im Rahmen der zur Zeit geltenden Beſtimmun⸗ 
gen und vor allem die Tatſache, daß die Nenein- 
zahlungen täglich zunehmen, bei den beteiligten 
Stellen. zu Erwägungen geführt, ab Freitag, 
24. Juli, weitere weſentliche Erleichterungen des 
inländiſchen Zahlungsverkehrs eintreten zu laſſen. 


— — — — H— 


Aus Oberfſthleſten und Schlesien 


Nealſteuerſenkung auch für 1931 
geſichert 


Neiße, 22. Juli. 
ſien teilt mit: 


Der Präſident des Landesfinanzamtes Oberſchle⸗ 


Im Rahmen der Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Ge⸗ 


n hält eine weitere Auflockerung im Intereſſe 
der baldigen Wiederherſtellung eines normalen 
Geldverkehrs für notwendig. Bezeichnend für die 
günſtige Beurteilung der Lage iſt die Abſicht, bei 
den Sparkaſſenauszahlungen don 50,— RM. pro 
Sparkonto ſtatt bisher 20,— RM. und in drin⸗ 


genden Fällen ſogar höhere Auszahlungen zuzu⸗ 


laſſen. 


Keine ning Gehaltszahlung 


Eine Reihe großer Berliner Arbeitgeberver⸗ 
bände, darunter der Verband Berliner Metall- 
induſtrieller, der Arbeitgeberverband der chemi- 
ſchen Induſtrie Groß⸗Berlins und der Reichsver⸗ 
band des deutſchen Einzelhandels, haben abgelehnt, 
bon der Ermächtigung der Notverordnung Ge- 
brauch zu machen, die Gehälter ihrer Angeſtellten 
in zwei Raten zu zahlen. Die Verbände empfeh⸗ 
len ihren Mitgliedern, es bei der bisherigen 
Uebung bei den Gehaltszahlungen zu laſſen. 


Polniſcher Deserteur 
überfällt zwei Mädchen 


Kattowitz, 22. Juli. 
Der Infanteriſt Robert Nocon vom 75. In⸗ 
fanterieregiment aus Bielſchowitz war von 
feiner Truppe deſertiert und trieb Dé in Zi⸗ 
vilkleidung in der Gegend von Chudow 
herum. Unweit der Ziegelei von Chudow über- 
fiel er geſtern zwei vorübergehende Mädchen, 
die vor ihm in den nahen Wald flüchteten. 
Er verfolgte ſie, wurde aber beobachtet, ſo daß 
ſich zwei junge Leute aufs Rad ſetzten und den 
Mädchen zu Hilfe eilten. Als der Deſerteur ſich 
verfolgt jah, gab er aus ſeiner Repetier⸗ 
Rote zwei Schüſſe ab, wodurch er den einen 
iger an der linken Wade, den anderen an 
der rechten Hand verletzte. Er konnte dann 
auf ſeinem Rade entkommen, wurde aber in der 
Nacht in der Wohnung ſeiner Eltern in Biel⸗ 
ſchowitz festgenommen und dem Gericht 
übergeben. 


Kulſcher mit feinem Pferd ertrunlen 


Kattowitz, 22. Juli. 
Seit einiger Zeit werden an einem Teich 
im Ortsteil Zawodzie bei Kattowitz, Müll. 
fuhren entleert. Hierbei ſtürzte der Miährige 
Kutſcher Kwapicz aus Nydultau mit dem 
zweiſpännigen Wagen in den Teich und ertrank 


bat den Pferden. Nach ſchweren Anstrengungen 
konnte die Feuerwehr das Fuhrwerk und die h a 


Pferdekabaver bergen. 


biete des Oſtens hat die Reichsregierung auch für das Rechnungsfahr 1931 


ſenken. i 


Die bereits vielbekämpfte Notverordnung über 
die erhöhten Paßgebühren wird aller Vor- 
ausſicht nach durch beſondere Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen eine Milderung erfahren. 


rückgezogen würde, ſcheinen allerdings un- 
begründet zu ſein. Veranlaſſung zu dieſen 
neuen Ausführungsbeſtimmungen ſind die außer⸗ 
ordentlich zahlreichen und dringlichen Proteſte 
geweſen, die von allen Seiten gegen die Notver⸗ 
ordnung laut geworden ſind. Vor allem hat das 
Reichsverkehrsminiſterium mit dem 
Reichsfinanzminiſterium einen lebhaften Mei- 
nungsaustauſch gehabt, dem der Rückgang des 
Verkehrs auf den Eiſen bahnen zugrunde 
gelegen hat. Bei der Reichsbahn iſt der Verkehr 
nach dem Ausland heute ſchon ſtark abgeflaut, und 
für morgen ſind auffallend wenig Fahrkarten ins 
Ausland verkauft worden. Ferner kommen leb⸗ 
hafte Proteſte aus Süddeutſchlan d. Die 
ſüddeutſchen Länder find gegen die Notverord- 
nung, weil bei ihnen die großen Ferien 
erſt im Auguſt beginnen und der füddeutſche 
Mittelſtand ſeinen Urlaub in großen Scharen in 
Tirol, Vorarlberg und der Schweiz zu verbringen 
pflegt, was ihm jetzt völlig unmöglich gemacht iſt. 
Dazu kommen die beſonders engen wirtſchaft⸗ 
lichen Verbindungen zwiſchen Süddeutſch⸗ 
land und dieſen Nachbarländern, deren Schädi⸗ 
gung nun als Folge des praktiſch gegen den Frem⸗ 
denverkehr mit dieſen Ländern gerichteten Kampfes 
zu befürchten iſt. 


Studienreiſe Berliner Studierender 
in Merſchleſſen 


Hindenburg, 22. Juli. 


u und Tie 
ſchule 


Kunſt und Wiſſenſchaft Tierquälerei oder erlaubte Prüfung 


Schnell mal Micky⸗Maus 


Dieſe Arabesken des Filmprogramms über⸗ 
by man immer, wenn man über den Kino- 
deſuch in landläufiger Weiſe berichtet. Den 
Leuten imponiert oder gefällt der Hauptfilm, 
und das andere wird vergeſſen; es fei denn, daß 
die Wochenſchau mal etwas Außergewöhnliches 
bringt. Ueber die Micky⸗Maus, da wiſſen 
fie nichts zu jagen, weil das fo neu und fo 
eigenartig iſt, und doch iſt gerade der kurze 
Micky-Maus-Film mitunter viel mehr wert 
lkünſtleriſch geſehen) wie das übrige Programm 
zuſammen. 


ppielte Art, die Technik zu animaliſieren, ihre 
tote Sachlichkeit auf lebendige Be⸗ 


keelt 


tant Weile gelungen in der Art, wie der 
lingelzu f 


als die Glocke! V 
der genug, um reſtlos von dem kurzen Streifen 
ge ert zu ſein. Aber es geht weiter: Es wird 


au 
Mel 


ën ich, bon dem dicken Schwein — das ift große 


eeren Schablone, 

ktionskitſch 
zosgelaſſen wird, mal ein Lichtblick. Dem Autor 
der Midy-Maus fällt noch was ein! 


zur Dreſſur? 


Ein prinzipieller Rechtsſtreit vor dem Amts. 
gericht Neukölln 


Die wiederholt aufgeworfene Frog, ob das 
Heben und Würgen von Katzen zur reſſur von 
Jagdhunden erlaubt iſt oder ob es unter den 
Begriff der Tierquälerei fällt, beſchäftigt 
augenblicklich das Amtsgericht Neukölln. Vor 
dieſem Gericht hatten ſich zwei Hundebeſitzer, der 
Kaufmann B. und der Förſter P., unter der 
Anklage der Tierquälerei zu verantworten. 


Es handelte ſich um Vorfälle, die ſich im Juli 
vorigen Jahres in Waßmannsdorf abgeſpielt pat- 
ten. B. wollte feine Jagdhunde zur Herbſt⸗ 
prüfung „ſcharf machen“ und band zu dieſem 

weck mit Unterſtützung von P. einer seiner 
Se die Pfoten zuſammen, daß fie ſich zwar 
noch bewegen, den Hunden aber keinen allzu 
gröben Schaden zufügen konnte. Dann wurden 
ie Jagdhunde auf das Tier gehetzt, das noch 
flüchten konnte, dann aber von B. miteinem 
Eiſenſtock niedergeſchlagen wurde, 
worauf die blutende Katze von den Hunden ge⸗ 
würgt wurde. Im zweiten Fall handelte es ſich 
darum, daß der Förſter im offenen Revier eine 
Hauskatze niederſchießen wollte, ſie aber nur an⸗ 
ſchoß. Das ſchwerverletzte Tier ſchleppte ſich ſo 
nahe an bebaute Grundſtücke heran, daß der 
Jagdbeamte nicht mehr ſchießen konnte. Als er ſie 
darauf hin mit dem Stiefelabſaß tot- 
treten wollte, biß ſich die Katze an dem von 
dem Förſter an der Leine geführten Jagdhund 
feft, fo daß der Förſter fie mit der Hundepeitſche 
wegſchlagen mußte und dann tottrat. 

In beiden Fällen hatte die Staatsanwaltſchaft 
Tierquälerei für vorliegend erachtet. Die 
Angeklagten nahmen für fih das Recht in An- 
ſpruch, im Intereſſe der Dreſſur ihrer Hunde 


E—8, Iſo zu verfahren. Wegen der beſonderen Umſtände 


26 Studierende der Abteilung für Städte die Gruben anlagen befichtig 
Thon an der Techniſchen Hoch-] vormittag wurde der Julienhütte ein Beſuch ob, 
in Berlin-Charlottenbura haben unter Lei-] geſtattet, das Röhrenwalzwerk der Donnersmarck⸗ 


werden 


Mittel zur Senkung der Realſteuerbelaſtung zur Verfügung 
geſtellt. Hierdurch wird es ermöglicht, wie im Vorjahre die Realſteuer⸗ 
zuſchläge in der Provinz Oberſchleſien bei der Grundvermögen⸗ 
ſteuer vom landwirtſchaftlichen, ſorſtwirtſchaftlichen 
Grundbeſitz um 30 v. H. und bei der Gewerbeſteuer um 35 v. H. zu 


und gärtneriſchen 


Leſterreich und Süddeutſchland 
proteſtieren gegen Paßgebühr 


In Oeſterreich iſt die Erregung beſonders 
ſtark. 


reich ſind Schritte eingeleitet worden, um die 
Freilaſſung Oeſterreichs aus den Sperr⸗ 
gebieten zu erzielen. Oeſterreich will fih ver- 
pflichten, dafür zu ſorgen, daß es nicht als Durch⸗ 
reiſeland benutzt wird und ſchlägt Maß nah⸗ 
men vor, die dieſen Mißbrauch tatſächlich ver⸗ 
hindern könnten. 

Die geſtrigen Ausführungsbeſtim ⸗ 
mungen für die 100 Mark Ausreiſegebühr haben 
zwar einige Härten gemildert, aber es ſind noch 
viele berechtigte Wünſche unerfüllt geblieben. So 
ſehr es zu begrüßen iſt, daß das Saargebiet 
ausdrücklich als Inland behandelt, d. h. die Gin- 
reiſe dahin gebührenfrei bleibt, ſo bedauerlich iſt 
es, daß Danzig und Meme nicht die gleiche 
Behandlung erfahren haben. Es wird aber von 
amtlicher Seite in Ausſicht geſtellt, daß dieſe 
Frage ebenſo wie die der Freilaſſung der öſterrei . 
chiſchen Grenze noch einmal wo Imallenb geprüft 
N ſolle. Oeſterreich fühlt ſich verpf ieh von 
ſich aus die 100 Mark Gebühr für Deutſchland zu 
erheben, wenn die deutſchen Reiſenden die öſter⸗ 
reichiſch⸗ausländiſche Grenze überſchreiten 
ſollten. Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich hat 
dem öſterreichiſchen Geſandten größtes Entgegen⸗ 
kommen zugeſichert. Was in Oeſterreich durchzu⸗ 
führen iſt, wird aber in dem kleinen und leicht 
überſehbaren Freiſtaat Danzig und auch in Memel 
möglich ſein. 


ke 


tung des Profeſſors Ehlgötz und des Aſſiſten⸗ 
ten Gerlach eine Studienfahrt nach Oberſchle⸗ 
fien unternommen. Sie weilten am Montaa in 
Beuthen, wo ihnen Stadtbaurat Stütz ſtädte⸗ 
bauliche Anlagen zeigte, am Nachmittag wurden 
beſichtigt. Dienstag 


hätten ſie keinen Gnadenſchuß auf die blutenden 
Tiere abgeben dürfen. Ein Sachverſtändiger be⸗ 
tonte, daß bei jeder Frühjahrs- und bſt⸗ 
prüfung von Hunden in der geſchilderten Weiſe 
Katzen und Füchſe verwendet würden, daß man 
ihnen aber gegebenenfalls einen wohlgezielten 
Fangſchuß beibringe. 

Auf Antrag des Staatsanwalts beſchloß das 
Gericht, weitere Zeugen ſowie einen Sa chver⸗ 
ſtändigen aus dem Lager der Tiere 
freunde zur Entſcheidung dieſes prinzipiellen 
Rechtsſtreits zu laden. 


— — 


Die Schallplatte im Dienſte 
der Medizin 


Von intereſſanten Fonſchonggergebniſſen be⸗ 
richtete der Frankfurter Nervenarzt Dr Guſtav 
Oppenheim in der gung der Neuro- 
logen. Danach iſt es möglich, Lähmungen 
und muskuläre Schwächezuſtände durch den ge- 
eigneten Rhythmus von Grammophonplatten mit 
15 gutem Erfolge zu behandeln. So werden 
3. B. Handmuskellähmungen durch Platten heil- 
jam beeinflußt, die Klavier- oder Banjomuſik 
wiedergeben. Ebenſo verſucht man bei Kranken 
mit Gehſtörungen dur 

latten eine erfolgreiche 

uskulatur zu erzielen. 


Durch die ſogenannten „Tonfrequenz⸗ 
heime gelangt man, wie Dr. Oppenheim ans- 
ührte, zu noch verblüffenderen Ergebniſſen Man 
hat die Einwirkung ſolcher Tonfrequenzſtröme 
auf die menſchliche Konſtitution ſchon wiederholt 
GC können. Mit Strömen bon eeigneter 
frequenz und eigens ausgewählten fiipthmen 
werden pfychiſche Wirkungen wie Beruhigung und 
Einſchläferung erzielt, ja, fogar den Darm konnte 
man dadurch in Bewegung ſetzen. Weiter iſt eine 
Möglichkeit zu beachten, die ſich ebenfalls als 
pra Den Auswirkung der „Behandlung mit 
Schallplatten“ ergibt. Es handelt ſich darum, 


inwirkung auf die 


Tanz- und Marſch⸗ W. 


23. Juli 1931 


Keine Einigung zwischen Woiwodſchaft 
Und Fiskus in der Steuerfrage 


Kattowitz, 22. Juli. 

An der Konferenz der Vertreter des ſchleſiſchen 
Sejms im Finanzminiſterium nahm in Warſchau 
auch vom Deutſchen Klub der Abgeordnete 
Schmiedel teil. In der Ausſprache, an der 
fih auch der Finanzminiſter Jan PBiljuditi 
und der Vizeminiſter Starzy n jti beteiligten, 
wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen der Anſchauung 
der Vertreter der Woiwodſchaft und der Regie- 
rung ſo ſtarke Unterſchiede beſtehen, daß 
es zu einer Löſung der Frage nicht kommen 
konnte. Der Staatsſchatz hätte von der Woiwod⸗ 
ſchaft nach dem bisherigen Verrechnungsſyſtem 
von 1924 bis 1930 139 Millionen Zloty zu erhal⸗ 
ten, die Woiwodſchaft jedoch vom Staatsſchatz ein⸗ 
ſchließlich der Einnahmen aus den ohne Zuſtim⸗ 
mung des Sejma eingeführten Staatsmonopolen 
532 Millionen Zloty. Da der Finanzminiſter 
dieſe Anſicht nicht teilen konnte, kam die Konfe⸗ 
renz zu der Erkenntnis, daß die Regelung dieſer 
Frage im Wege der Geſetzgebung vorge 
nommen werden muß. Der Finanzminiſter hat 
jedoch zugeſagt, vorläufig gewiſſe Er⸗ 
leichterungen zu gewähren und vor allem 
die Abführung der ſtaatlichen Steueranteile jei- 
tens der Woiwodſchaft bis zum Herbſt hinauszu- 
ſchieben. 


Dr. Spiller Chefarzt in Myslowitz 


In der letzten Magiſtratsſitzung in 
Myslowitz wurde über die Beſetzung des Chef— 
arztpoſtens beim Städtiſchen Krankenhaus be- 
raten. Von den vier gemeldeten Kandidaten 
wurde Dr. Spiller, Schoppinitz, der den alten 
Chefarzt des Myslowitzer Krankenhauſes, Sani- 
tätsrat Dr Selle, während ſeiner Urlaubszeit 
vertreten hatte, gewählt. > 


Tödlicher Unfall bei Pionier- 

Uebungen 

Magdeburg. Bei Brückenſchlagsübungen an 
der Elbe ertrank der Pionier Rudolf Meyer 
vom Pionierbataillon 4. Seine Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden. Drei andere Pioniere, 
die zuſammen mit Meyer in die (be ge- 
ſtürzt waren, konnten gerettet werden. 


hütte beſichtigt. Nach einem Vortrag im Städte⸗ 
bauarchiv im Stadthaus von Hindenburg folgte 
eine Rundfahrt durch die Stadt und die Be⸗ 
ſichtigung des Verbandsgaswerkes und der DEM. 
in Zaborze. Heute galt der Beſuch der Stadt 
Gleiwitz, wo das Röhrenwalzwerk der Ver- 
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke und das 
Waſſerwerk ſowie die Kläranlage beſichtigt 
wurden. Die Reiſe führt die Studierenden nach 
Neiße weiter und von dort nach Ottmachau. 
. ͤ ͤ v... ˙ RUE A 

Wetterausſichten für Donners 
tag: In der ſüdlichen Reichshälfte heiter und 
trocken. Im Nordweſten noch wolkig, im 
Südweſten noch etwas Regen. Allgemein 
etwas wärmer. 


kleinere Glieder des menſchlichen Körpers in Qo- 
kal-Anäſtheſie zu verſetzen; bei größeren Körper⸗ 
teilen Iminhilteh eine ſtarke Herabſetzung 
des Schmerzes zu erzielen. Durch dieſe For⸗ 
ſchungsergebniſſe dürften ſich auch neue Wege für 
die Chirurgie öffnen. 


Bier und Sauerbruch Ehrenmitglieder der 
Ni iem Chirurgen⸗Vereinigung. Die Baye- 
riſche irurgen Vereinigung in München hat 
die beiden berühmten Berliner Chirurgen Ge⸗ 
es ne: Dr. Auguſt Bier und Ge 
eimrat Profeſſor Dr Ferdinand Sauerbruch 
zu Ehrenmitgliedern gewählt. 


„Auslandsehrung deutſcher Architekten. An- 
läßlich eines Parijer rchitekten⸗Wettbewerbes, 
der von der „Geſellſchaft der modernen Architek- 
ten“ veranſtaltet worden war, haben zwei deutſche 
Architekten, Auguſt Gärtner und Erich Krebs 
aus Eſſen, Preiſe erhalten. Mit einem Amſter⸗ 
damer Entwurf zuſammen ſind die deutſchen Ar- 
beiten als einzige ausländiſche Entwürfe preis- 
gekrönt worden. In Alexandrien wird von der 
ägyptiſchen Regierung ein neues Staatskranken⸗ 
haus erbaut werden. Die Regierung hat ſich vor 
kurzem an den Berliner Architekten E. Kopp ge⸗ 
wandt, um ihn für das e ar zu intereſſieren. 

ie wir hierzu erfahren, iſt Kopp bereits am 
heutigen Tage in Alexandrien eingetroffen. 

Franzöſiſche Ehrung für einen Dresdner 
Gelehrten. Die maßgebende wiſſenſchaftliche Ver- 
einigung Frankreichs auf dem Gebiete der Rine- 
matographie und Photographie, die „Société 
Française de Photographie et Cinématographie“ 
beſchloß in ihrer diesjährigen Hauptveriamm- 
lung, Profeſſor Dr. oldberg, Dresden, Vor⸗ 
ſtandsmitelied der Zei 5.Jlon-Ach., durch das 
Verleihen der Peligot⸗Medajlle auszuzeichnen. 
Die Medaille wird ähnlich berliehen wie in 
Deutſchland die Meßter⸗Medaille. 


Milch-⸗Preisausſchreiben. Der Ablieferungs⸗ 
termin der von der Forel-Stiftung aus⸗ 


* 


der neuen Arbeitsgemeinſchaft 


„Raflentunde“ im Beuthener DHB. 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 22. Juli. 

Ein überaus feſſelndes Thema wurde auf dem 
Jugendabend des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen verbandes be⸗ 
handelt: „Die Raſſenfrage“. Raſſenſchwär⸗ 
mer ſind Fanatiker auf der einen, Raſſengegner 
das gleiche auf der anderen Seite. 

Die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Men- 
ſchenraſſen iſt ſehr jung. Raſſe iſt ein Begriff 
der Naturwiſſenſchaft, der eine Men- 
ſchengruppe bezeichnet, die ſich durch beſondere 
körperliche und ſeeliſche Eigenſchaften von an⸗ 
deren Gruppen unterſcheidet und dieſe Merkmale 
von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt, ſolange nicht 
eine Kreuzung mit anderen Raſſen eintritt. — 
Streng zu trennen von dem Begriff Raſſe ſind 
Sprache und Volkstum. Die Sprache 
wird zwar urſprünglich durch die Raſſe beſtimmt, 
ift aber heute längſt nicht mehr ein Raſſenmerk⸗ 
mal, denn viele Völker ganz verſchiedener Raſſen 
ſprechen dieſelbe Sprache, z. B. die engliſche. — 
Auch das Volkstum deckt ſich nicht mit der Raſſe. 
Die heutigen Kulturvölker ſetzen fih aus ver- 
ſchiedenen Raſſen zuſammen. Volk iſt ein ge⸗ 
ſchichtlich⸗ſittentümlicher Begriff, aber kein natur- 
wiſſenſchaftlicher. Als wichtigſte Raſſenmerkmale 
haben fih ergeben: Haarform, Pigmentver⸗ 
hältniſſe [(Farbe von Haaren, Augen und Haut), 
die Schädelfor m, die Körpergröße und Gär, 
perproportion, das Geſicht. Im heutigen dent- 
ſchen Volk ſind drei Raſſen in der Hauptſache 
vertreten: die nordiſche, die oſtiſche oder 
alpine Raſſe, die dinariſche Raſſe. In 
ſchwachen Beimengungen findet ſich noch die 
weſtiſche oder Mittelmeerraſſe. Das Ziel der 
Raſſenhygiene ift die raſſiſche Erhaltung und 
Förderung der Tüchtigſten und Wert⸗ 
vollſten. Daß die nordiſche Raſſe den Haupt⸗ 
anteil an den ſchöpferiſchen Leiſtungen 
für ſich buchen darf, wird kein Raſſenforſcher be- 
ſtreiten. Dabei darf nicht überſehen werden, daß 
alle Teile unſeres Volkes werwolles Volksgut 
geſchaffen haben. e 


CCC 


Beuthen 


* 80. Geburtstag. Frau Witwe Marie Blu- 
menthal, hier, Gr. Blottnitzaſtraße 41, begeht 
am 28. Juli ihren 80. Geburtstag. 


* 75 Jahre alt. Am Sonnabend feiert Schnei⸗ 
dermeiſter Ignatz Lebioda, hier, Hohenzollern⸗ 
ſtraße, ſeinen 75. Geburtstag. 


Schluß der Schonzeit für Rebhühner und 
Faſanen. Der Bezirksausſchuß zu Oppeln hat 
beſchloſſen, für den Regierungsbezirk Oppeln 
den Schluß der Schonzeit für Faſanenhähne und 
Faſanenhennen für dieſes Kalenderjahr auf den 
25. September feſtzuſetzen, fo daß die Jagd 
auf dieſe Wildart am 26. September beginnen 
kann. 9 der Schonzeit für Rebhühner 
bleibt es bei dem geſetzlichen Termin, das iſt 
der 31. Auguſt, ſo daß mit dem 1. September 
die Jagd auf Rebhühner beginnt. 


* Verkehrskartenfälſcher am Werk. Seit lan- 
Er iſt es der Polizei und den Gerichtsbehörden 
bekannt, daß in Oberſchleſien diesſeits und 
jenſeits der Grenze ein ſchwunghafter 
Handel mit gefälſchten Verkehrs 
karten getrieben wird, Zen daß es bisher ge- 
lungen wäre, der dunklen Elemente, die in dieſer 
Fälſcherzentrale figen, habhaft zu werden. Durch 
einen Zufall gelang es nun im April, wenigſtens 
einen der de zu fallen. Der Schloſſer 
Joſeph Piechalla war von einem Bekannten 
gebeten worden, er möge ihm den Grenzüber⸗ 
tritt l SL Dieſer ſagte ſofort zu 
und brachte dem Bekannten auch eine polniſche 
Verkehrskarte, die nach Entfernung des Paß. 
bildes erſt auf die Perſon des neuen Inhabers 
Can zugeſchnitten werden folen, und wofür ein 
Preis von 25 Mark verlangt wurde. Tatſächlich 


Preisarbeit: 
die Q 


internationale Zuſammenarbeit der Stuben. 
tenchöre. In München iſt eine internationale 
Arbeitsgemeinſchaft der Studentenchöre gegründet 
worden, die in der Studentenſchaft der ganzen 
Welt den Sinn für nuit und Pflege des Ge- 
ſangs wecken will. Als Aufgaben der neuen Ge- 
meinſchaft werden genannt Sammlung und 
Ueberſetzung von wertvollem Lied- und 
Chormaterial, gegenſeitige Unterſtützung bei Ver⸗ 
anſtaltungen im Ausland, Sängerfeſte aller oder 
einzelner Mitgliederverbände. Die nächſte Konfe⸗ 
renz der Arbeitsgemeinſchaft ſoll im Juli 1932 
in einer mitteleuropäiſchen Stadt abgehalten wer⸗ 
den; auch fol im Sommer nächſten Jahres in, 
München ein ſtudentiſches Muſikfeſt 
ſtattfinden, an dem der Stockholmer, der Hätte, 
wiſche und der ungariſche Studentenchor ſowie 
der Pale Glee Club in New Pork, deffen Dirigent, 
Profeſſor Bartholomew. Anxeger und Leiter 
N iſt, teilnehmen. 
Anläßlich der Weltausſtellung von Chicago im 
Jahr 1933 will man ein internationales Stu- 
dentenſängerfeſt veranſtalten. 


Beginn der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Der 
Beginn der diesjährigen Feſtſpiele am Dienstag 

ichmittag war vielverheißend. Der von Sieg» 
fried Wagner neu imgenierte und wie immer 
in Bayreuth in der Pariſer ung gegebene 
„Tannhäuser“ übte vor allem durch die 
Kraft ſeiner Bühnenbilder und durch die Schön⸗ 
beit der Orcheſterdarbietungen eine tiefe und nad- 
haltige Wirkung aus. In der Inſzenierung hielt 
man ſich ſtreng an Siegfried Wagers vorjährige 
ee a Desgleichen vollzog ſich das 


| 


Gefängnisſtrafen für Falſchmünzer Auto ftürzt in einen Graben 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22 Juli. 


Ende 1930 und Anfang dieſes Jahres wurden 
im Induſtriebezirk falſches Hartgeld und 
getäliäte Banknoten in großen Mengen in Um⸗ 
auf geſetzt. Ungefähr 10 Perſonen, die Falſch⸗ 
eld Ba ig hatten, wurden von der hieſigen 
riminalpolizei ermittelt. Dabei ſtellte es ſich 
heraus, daß ſich die ee 
tätten in Polen befinden und die Selig: 
tüde über die Grenze geſchmuggelt worden 
waren. Es trat eine kurze Pauſe ein, bis im 
März wieder ein falſches Fünfmarkſtück angehal⸗ 
ten wurde, das nach den Ermittelungen der e 
igen Kriminalpolizei von dem Arbeiter Ludwig 
verausgabt worden war. Bei einer Durch- 
ſuchung der enen des B. wurde 
außer acht 19 weimarkſtücken reichliches 
Material beſchlagnahmt, das 


Beuthen, 22. Juli. 


Wie wir dem „Reichsſtädtebund“ entnehmen, 
hat ſich die Lage des ſtädtiſchen Wald⸗ 
eſitzes in den letzten Jahren ganz erheblich 
berſchlechtert Nach den Feſtſtellungen des 
Reichsſtädtebundes überſtiegen die Ein⸗ 
nahmen aus Forſten von ſechs oberſchleſiſchen 
Städten mit bis zu 25 000 Einwohnern die An 3- 

aben im Wirtſchaftsjahr 1927 noch um 40,8 
ron, im Wirtſchaftsjahr 1928 um 37,6 Proz., 
im Wirtſchaftsjahr 1929 um 27,2 Proz. und im 
Wirtſchaftsjahr 1930 nur noch um 59 Proz. Trotz 
erheblicher Steigerung des Einſchlages 
waren die Ueber ſchüſſe im Wirtſchaftsjahr 


1999 bereits weſentlich . als in den Bor- 
jahren. 1930 wurde die Holzung wieder etwas 
eingeſchränkt, Ueberſchüſſe wurden aber 


aum noch erzielt. 


Die ae der ſechs oberſchleſi⸗ 

te für ar Forſten gingen von 
232700 RM im Wirtſchaftsjahr 1927 nur 
auf rund 20900 AM im Wirtſchaftsjahr 1930 zu- 


hatte aber der junge Mann nicht die Abſicht, ſich 
nach Polen zu begeben, ſondern er wollte nur 
dem P. das Handwerk legen. Und das gelang 
ihm auch, denn er brachte den P. unter einem 
orwand dazu, daß dieſer die Lieferung weiterer 
Karten verſprach, die aber nun erheblich 
teurer waren und einen Preis bis zu 200 Zloty 
erreichen ſollten. Auf Grund der Mitteilungen 
des „Privatdetektivs“ intereſſierte fih natur- 
gemäß die Polizei intenſiv für Piechalla, konnte 
ihm aber weiter nichts nachweiſen, da eine 
Hausſuchung ergebnislos verlief. Jm- 
merhin wurde ihn le wegen Paßvergehens der 
Ss gemacht. ie Verhandlung vor dem 
Schöffengericht fand wegen Gefährdung der 
. teilweiſe unter Ausſchluß 
der Oe E ſtatt. Piechalla Ieg- 
nete zwar hartnäckig und wollte vor allem ſeine 
Hintermänner nicht verraten, er 
wurde aber durch Zeugen glatt überführt und 
unter Zuhilligung mildernder Umſtände dem An⸗ 
trag des Staatsanwalts entſprechend zu insgeſamt 
100 Mark Geldstrafe verurteilt. 


* Wenn der Motorradfahrer betrunken ijt... 
Auf der Landſtraße Stollarzowitz—Friedrichs⸗ 
wille, in Höhe der Feldſcheune, wurde der Gru- 
benauſſeher Auguft Siegel aus Stollarzowitz 
von einem Motorrad, deſſen Führer angetrunken 
war, angefi ren und zu Boden geworfen. Siegel 
erlitt am Kopf Hautabſchürfungen und konnte 
inen Weg fortſetzen. Der Motorradfahrer 
fate gleichfalls und zog ſich erhebliche Ver⸗ 


etzungen zu. Er wurde in das Städtiſche Kran⸗ 


Führung. Toscanini holte aus dem Orcheſter 
jede nur mögliche Feinheit heraus. Die öre 
waren von höchſter muſikaliſcher Schönheit. Ein 
bis auf den lezten Platz beſetztes Haus ſpendete 
großen Beifall. 


Bernard Shaws Empfan 
Bernard Shaw und Lady Afto r fint Dienstag 
mittag in oskau eingetroffen. Sie wurden 
bon einer offiziellen Delegation unter Führung 
des Präſidenten des Staatlichen 5 
Haſatow jowie von Lunatſcharſki und 
Karl Rade f empfangen. Eine Kapelle des ruſſi⸗ 
ſchen Schriftſtellerberbandes brachte Platzmuſik. 
Im Geſpräch mit der ruſſiſchen Empfangsdelega⸗ 
tion erklärte Shaw, er könne nicht verſtehen, 
warum ſein „Kaiſer von Amerika“ in Sowjet⸗ 
rußland verboten worden iſt. 


Thomas Manns „Wälſungenblut“ jetzt auch 
franzöſiſch. Von Thomas Mann erſcheint in der 
Fremdlitergtur⸗Abteilung des Pariſer Verlages 
Hachette ein Buch „Le sang reservé“ nach de 
deutſchen Titel „Wälſungenblut“, das bisher in 
deutſcher Sprache nur in einer geringen Auflage 
als Privatdruck mit Illuſtrationen ver⸗ 
öffentlicht wurde. Das Buch behandelt in wunder ⸗ 
voll ironiſcher Weiſe das Thema der Geſchwiſter 
liebe an einem jüdiſchen Geſchwiſterpaar mit Be⸗ 
ziehung auf Richard Wagners Geſtaltung im 
Nibelungenring. 

Die Buchdrucker über die Reform der Recht- 
ſchreibung. Unter den deutſchen Buchdruckern ift 
kürzlich eine Abſtimmung über die Reform 
der Rechtſchreibung veranſtaltet worden, an der 
fih 24 423 Buchdrucker beteiligt haben. Für eine 
Reform der Rechtſchreibung unter Beibehaltung 
der Großſchreibung nur für Saßanfänge 
und für geographiſche ſowie Eigennamen ſtimm⸗ 
ten 13 102, für eine Reform mit abſoluter 
Kleinſchreibung ſtimmten 5237 und für 
die Beibehaltung der jetzt geltenden amt- 
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ö feinen | ni t 
Zweifel darüber ließ, daß die Falſchſtücke von B.irige Bewährungsfriſt erhalten. 


Sinkende Forſteinnahmen 
oberſchleſiſcher Städte 


| 


in Moskau. Georg B 


angefertigt worden ſind. Er gab ſchließlich auch 
Cé das Geld unter Mitwirkung des Elektrikers 
nachgemacht zu haben. 

Am Mittwoch ſtanden beide, wegen Münz 
verbrechens angeklagt, vor dem Erweiterten 
Schöffengericht. Wegen Gefährdung der Staats⸗ 
ſicherheit wurde während der ganzen Dauer der 
Verhandlung die Oeffentlichkert ang- 
geſchloſſen. B., der geſtändig iſt, wurde 
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 
L., der ſich aufs Leugnen verlegte, wurde zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Beiden Angeklagten wurde die erlittene 
Unterſuchun shaft auf die erkannte 
Strafe als verbüßt angerechnet. Nach Ver⸗ 


GEN von weiteren 5 bezw. 9 Wochen Gefäng⸗ 
is ſollen ſie für die Reſtſtrafe eine dreijäh⸗ 


rück, da die Kultur ausgaben ziemlich kon⸗ 
ſtant bleiben, die Einnahmen jedoch ſanken im 
924200 a. von rund 327 600 auf 
21200 RM. Die Ueberſchüſſe aus den Waldun- 
en der 6 oberſchleſiſchen Städte betrugen im 

erbäi 1927 noch rund 95000 RM., im 
Wirtſchaftsjahr 1930 nur noch etwas mehr als 
13 000 RM. Dieſe Entwicklung infolge der Lage 
am Holzmarkt hat nicht nur für die ſtädtiſchen 
Seewen direkte Folgen, ſondern auch für die 
Steuerzahler, da trotz erheblicher Einſpa⸗ 
rung von Ausgaben ein Teil der vorher aus 
Forſtüberſchüſſen gedeckten Beträge durch Steuern 
aufgebracht werden muß. Die Entwicklung wird 
noch dadurch verdeutlicht, daß die Zahl der 
Städte, deren Einnahmen aus Forſten die Aus⸗ 
gaben nicht deckten, ſtändig ſtieg, und zwar von 
einer Stadt im Wirtſchaftsjahr 1927 auf zwei 
Städte im Wirtſchaftsjahr 1928, 3 Städte im 
Wirtſchaftsjahr 1929 und vier Städte im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1930, ſodaß zwei Drittel der erfaßten 
Bangen fe Städte für den Betrieb ihrer Wal- 
dungen Zuſchüſſe leiften mußten. 


kenhaus in Beuthen eingeliefert. Das Fahrzeug 
wurde ſichergeſtellt. 


Brieftauben -Wettflug Aachen —Bauthen 
990 Kilometer. Am Mittwoch ſandte der Brief- 
tauben⸗Sportelub „Glückauf“ zum letzten Wett- 
{tue eine ſtattliche Anzahl von Tauben nach 

ahen. Nach faſt 50ſtündiger Bahnfahrt wurde 
der Auflaßort erreicht. Am Sonnabend erfolgte 
der ug. Trotz ſchlechten Wetters und 
ſtarkem Gegenwind arbeiteten ſich die Tauben 
glänzend nach der Heimat durch. Nach 
12ſtündigem Fluge war die erſte Taube ge⸗ 
meldet worden. Folgende Züchter errangen 
Preiſe: 1. Jie tz, 2. u. 3. Stelzer, 4. Kanſy. 
Da ein Teil der Tauben durch ſchlechte Witte 
rung ſich géie n können, bitten wir 
dieſe dem 1. Vorſitzenden, Georg Neulaender 
Beuthen, Gleiwitzer Straße 11, zu melden. 


*Nationalſozialiſtiſche Verſammlung. Im 
großen Saal des Promenaden ⸗Reſtaurants ſprach 
der Nationalſozialſſt Werner Naumann, Ber- 
lin. Der junge, feurige Redner riß ſeine Bu- 
Hörer zu ſtürmiſcher Begeiſterung fort. Er ſprach 
von den 3 Phaſen, die jede neue große Bewe⸗ 
gung, alſo auch der e e e durch⸗ 
machen muß. Zuerſt wird ſie totgeſchwiegen, 


E 
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wenn das nicht mehr geht, jo folgt eine Flut von 
Verleumdungen und schließlich in der 
dritten Phaſe kommt der blutige Mord ⸗ 
terror, bis die Oppoſition zum e gelangt 
und ſich das Schwergewicht der Macht auf ſie 
überträgt. Wir ſtehen jetzt in der dritten Phaſe, 


Bacchanale wieder unter Rudolf von Laban 31 lichen Rechtſchreibung entſchieden ſich 6084 Buch⸗ 


drucker. Es beteiligten ſich 10 306 Handſetzer, 2464 
Maſchinenſetzer und 1205 Korrektoren. 

„Der deutſche Film im Film. Einer der pe- 
rühmteſten Photographen Englands, Peter 
North, trifft nach dem „Film⸗Kurier“ heute in 
erlin ein, um eine Photo⸗Kamera⸗-Reportage 
über Deutſchlands Filmateliers und deutſche 
Filmarbeit zu beginnen. 


Neues Radium in Sicht? 


Der unerſchwinglich hohe Preis, den das Ra- 
dium durch die außerordentlich ſchwierige Art 
ſeiner Gewinnung heute aufweiſt, hat immer wie⸗ 
der Gelehrte zu neuen Forſchungen angeregt, die 


das Ziel hatten, dieſes „Heiligtum unter den 


Mineralien“ auf eine billigere Art und Weiſe auf 
den Markt bringen zu können. Der Preis des 


Radiums ift zwar in der letzten Zeit ein wenig jedermann ausgelegte Liſten 


zurückgegangen, aber immer noch benötigt 
man bei der bisherigen Herſtellungsmethode die 
ungeheure Menge von rund % Million Rilos 
gramm Roherz, deren Bearbeitung weitere 
500 000 Kilo Chemikalien, rund 1000 Tonnen 
Kohle und 10 000 Tonnen deſtilliertes Waſſer er- 
forderlich machen. ; 

Nunmehr ift, wie in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
verlautet, der Weg zu einem neuen Verfah⸗ 
ren gefunden worden. Auf die neue Art und 
Weiſe der Gewinnung entfallen nicht mehr ſechs 
Monate Arbeitsprozeß⸗Dauer, ſondern höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nur noch der ſechſte Teil dieſer 
Beit, Sollten die Forſchungen von realen Çr- 
olgen begleitet fein, fo wäre auch dem verarmten 
Deutſchland die Möglichkeit gegeben, Bär Ra- 
diummengen zu erwerben. Deutſchland beſitzt 
heute insgeſamt ein halbes Gramm Radium, 
während das kleine en 12mal ſoviel, alfo 
über 6 Gramm babon fein eigen nennt. 


Zwei Perſonen ſchwer verletzt 
Oppeln, 22. Juli. 

Auf der Chauſſee kurz vor Dambrau bei Dp- 
peln überſchlug ſich ein mit drei Perſonen 
beſetztes Auto und ſtürzte in den 
Graben. Hierbei wurden die drei In⸗ 
ſaſſen herausgeſchleudert. Während 
der Führer des Wagens mit dem Schrecken davon 
kam, erlitten zwei Herren aus Neiße ſchwere 
Kopfverletzungen jowie Arm- und Beinbrüche. 
Die Oppelner Samariterkolonne leiſtete die erſte 
Hilfe und überführte die Verunglückten nach der 

Klinik von Dr Hoffſtein in Oppeln. 


Yeffnung der Yunatbant in Kattowitz 


Kattowitz, 22. Juli. 


Die Kattowitzer Filiale der Danat⸗ 
bank hat geſtern ihre Schalter wieder ge⸗ 
öffnet. Sparguthaben wurden bis zu 500 Zloty 
voll ausbezahlt. 


und der Augenblick iſt nicht mehr fern, an dem 
die Oppoſition zur Macht gelangt. Der Redner 
ironiſiert die haltloſen Verſuche, an allen 
möglichen Schwierigkeiten dem Nationalſozia⸗ 
lismus die Schuld zu geben. Nicht der National- 
ſozialismus hat den Verſailler Vertrag unter⸗ 
ſchrieben, hat den Dames- und Poungplan an- 
genommen, nicht der Nationalſozialismus hat 
12 Jahre lang regiert, jondern die SMD. ift 
verantwortlich. Wenn nach dem 14. September 
1930 eine nationalſozialiſtiſche Regierung gebildet 
worden wäre, wären die heutigen Ereigniſſe 
nicht möglich geweſen. Wir hätten dann gewiß 
kein Schlaraffenland, aber auch keinen 
Marxismus mehr in der Preußenregierung, 
ſondern ein einiges Volk. 


* 


AK. Der KKB. hält am Donnerstag, abends 
20% 9 45 im Sitzungszimmer des Café Jusczyk, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz, eine Geſchäftsſitzung ab. 

* Stüädtiſches Orcheſter. Heute, Donnerstag, findet 
im Garten des Promenaden Reſtaurants 
ein Strauß ⸗Abend ſtatt. Zur Aufführung gelangen 
Kompoſitionen von Johann, Richard, Joſef und Oskar 
Strauß. 


Miechowitz 
Notverſammlung der Neuhausbeſitzer. Die 
Miechowitzer Neuhausbeſitzer hatten ſich 


am Dienstag zu einer Verſammlung im „Park- 
ſchlößchen“ eingefunden, um die Stellungnahme 
der Behörden wegen der unbedingten Hilfe zu 
erfahren. Dixektor Tauche verſicherte, daß 
man im Kreisausſchuß die Not der Neuerbauer 
kenne und ſich für baldige Abhilfe einſetze. Er 
kritiſierte über die Verwendung der Hauszins⸗ 
ſteuermittel, die zum großen Teil für Siedlungs- 
bauten verbraucht wurden. Beſonders behandelt 
wurden einige Fälle, deren Zwangsverſtei⸗ 
gerung in den nächſten Tagen bevorſteht. Auch 
ein bereits zwangsweiſe verſteigertes Grundſtück 
in der Stollarzowitzer Straße foll gerettet wer- 
den. Der Käufer hat ſich bereit erklärt, von ſei⸗ 
nem Kauf zurückzutreten, falls die Regie 
rung dem Verlierer unter die Arme greift. 


„Die Woche.“ Das neueſte Heft der weitverbreiteten 
illuſtrierten Wochenſchrift e Woche“ iſt befonders 
rei mit Anſchauungsmaterjal von den 
zuſammenbrüchen, der Arktis⸗Expedition des lin“, 
dem Dresdner Kavalleriſtent u. a. m. ausg. 
Sportbilder von den Leichtathletik⸗Meiſterſchaften, eine 
Prima-Studie über alte Uhren, Bismard-Winia- 
turen, ein Bildbericht über „Unſer täglich Brot“, Arnolt 
Bronnens Plauderei über den „Tonfilm von heute und 
morgen“, ſchließlich eine Kee des Grafen Kg 
ling zu George Bernard Shaws 75, Geburtstag 
das intereſſante Heft. (Preis 50 Pfg.) 


— a 


„300 Jahre Zeitungsanzeigen“ 
Die Zeitung kann auf ein ehrwürdi 
Alter zurückblicken; hat doch ſchon ius Calar 
im Jahre 59 v. Chr. eine offizielle Tageszeitung, 
die acta diurna, einen „Staatsanzeiger“, ins 
Leben gerufen, der auf großen, öffentlich auf ⸗ 
geſtellten Tafeln die wicht agen Mittei E? 
für die Bürgerſchaft enthielt. Viel jünger ſind 
die älteſten deutſchen Zeitungen, als 
die uns aus dem Jahre 1577 bezw. 1609 die 
„München-Augsburger Abendzeitung“, 1626 die 
e geitung,, 1640 die „Königsber · 
ger Hartungſche Zeitung“ und 1674 die „Jenai⸗ 
ihe Zeitung“ bekannt find. Trugen die älteiten 
Zeitungen ausſchließlich Nachrächten harat- 
ter, ſo fanden ſie durch die Einführung der 
Anzeigen ⸗Reklame von 300 Jahren eine 
weſentliche Erweiterung. Das Inſerat (Anzeige) 
verdankt feine Entſtehung dem franzöſiſchen 
Arzte Renaudot, der in ſeinem Büro für 
einen Nachweis 
gegen Gebühr einrichtete, wer etwas kaufen 
wollte oder zu verkaufen hatte. Dieſe Liſten 
ſind der Anfang der N die 1633 
mert im Anzeigenblatt auftauchte. Dieſe An- 
igenblätter hießen „Intelligenzblätter“ und be⸗ 
ſchräntten ſich ausſchließlich auf die Inſerate. 
Erſt die „Magdeburgiſche E fülrte 1717, 


kurze Zeit darauf auch die „Voſſiſche Zeitung“ 
die Betten hung von Nachrichtentext und 
Anzeigen in Deutſchland ein. Ueber die inter⸗ 
eſſante Entwicklung der Ja Zeitungs · 
Te berichtet das Juli- ede "it 
Zeitſchrift für das Anzeigenweſen „Die Arne 
eige“ (Storch Aa Heuslingen-Stutigart). 
eben dem hiſtoriſchen Ueberblick werden in dem 
reich ausgeſtatteten Heft die „Entwicklungsfor⸗ 
men der Anzeige“, ihre typographiſch⸗künſtleri⸗ 
ſche Ausgeſtaltung durch geſchickte xtanord - 
nung, Raumauswertung und raffinierte Aus- 
nutzung des Schrift- und Linienmaterials, die 
Erfolgskontrolle u. a. m. behandelt. —dt. 
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$port-Reilase 


Schmelings Begegnung 


mit Carnera in Frage gestellt 


Zunächst Carnera — Sharkey — Wer ist dann Schmelings Gegner? 


Nach den neueſten amerikaniſchen Br I machen, durch die er glaubte, dieſe Menſchen 
iſt es unbeſtimmt, ob der für den 17. - glücklich zu machen. In der kurzen Zeit, die er 
tember angekündigte Zitellampt um die Welt-|mit Eſtelle Taylor verheiratet war, hat er 
meiſterſchaft zwiſchen Max Schmeling ihr Nebenſächlichkeiten zum Geschenk. emacht, die 
und dem Italiener Primo Carnera zuſtande⸗ | fich bald auf die Summe von Million Dollar 
kommen wird. Wohl liegt von Schmelings Ma⸗ beliefen. it ſich Jack Dempſey vom Land- 
nager Joe Jacobs eine Zuſage vor, daß der Welt- It rei ée" zum Champion emporboxte, war er 
meiſter bereit ift, gegen Carnera anzutreten, doch in feinen Freundeskreiſen wegen ſeiner Frei- 
hat der N ebigkeit und ſeiner Großzügigkeit bekannt. Nach 


Jäger, Harder und Gesolgschaft 


suspendiert 
Die Freunde:Mannschaft 


Die bevorstehende Disqualifikation der um den 
Norddeutſchen und Deutſchen Fußballſport per- 
dienten alten Internationalen Adolf Jäger 


Amateuren und gewann u. a. das wertvolle Frie⸗ 
denauer Hauptfahren gegen die Elite der Ama- 
teure. Im folgenden Jahre wurde er Profi. 
Er errang ie? einige Erfolge, wurde aber erft 


und Tull Harder ift die Senſation dieſes l e 
Sommers. Der Norddeutſche Sport⸗Verband hat Joe 31 fe Ze E = ie 8 Dé 


auf Betreiben des Kreiſes Bremen ein Ver-|Yupemars roße Rennen, u. a. die Wel t⸗ 
fahren gegen Jäger, Harder und deren Gefolg⸗[meiſterſch oft m Kopenhagen gewann. Hinter 
ſchaft Carlſon, Hans Lang, Ziegenſpeck eingeleitet, Krüger als Schrittmacher 90 es ſeiner Zeit 


— 


ew Norker Garden als Veranſtal⸗ 


vorläufig eine Suspendierung ausgeſprochen und 
wird am Freitag dieſer Woche die Verhandlung 
durchführen. Nach den angekündigten Maßnah⸗ 
men kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Internationalen mit ihrem Gefolge disqualifi⸗ 
ziert werden. 


Die Vorgeschichte 


In der Nähe des Hamburger Hauptbahnhofs B 


gibt es ein ſogenanntes Fußball⸗Lokal. Dieſes 


Lokal iſt der Treffpunkt einer Reihe von r v 
er 
wie D 

den alten Internationalen Jäger und Harder, zu 

| epräſentativen der 
einige jüngere Spieler geſellten, 
ugkraft, 
der Be⸗ 


hier eine „ 
begründeten. 


pielern, die 
Freunde“ 


annſchaft 
Mit A 


denen ſich noch einige andere 
alten Zeit und 
KE dieſe Mannſchaft natürlich SE 
eſonders in der Provinz. Als kürzlich 
zirk Groß⸗Hamburg der Harder⸗Mannſchaft ſo⸗ 
gar in der Zeit der Sommerpaufe ein wg ur gegen 
n durch den Verluſt feines Platzes in Not gera- 
tenen Ottenſener SV. erlaubte, gab es den erſten 
Widerſpruch. Die Tull⸗Harder⸗Mannſchaft ſchloß 
um 18. Juli ein Spiel in Bremen gegen eine 
tädtemannſchaft des Bremer Firmen⸗Sports ab. 
Bei den Vorverhandlungen gab es den erſten 
rigen Der Kreis Bremen führte e- 
werde wegen Ueberlaſſung des Weſer⸗Stadions. 
Bis wurde der Platz hergegeben. Dann kam 
der Nord Ee Sport⸗Verband und verbot 
der Harder⸗Mannſchaft, ſoweit ſie ſeinen Ver⸗ 
einen ei das Spiel in Bremen. Die 
Bremer Firmenſportler antworteten Kä er 
daß das Spiel trotzdem ausgetragen würde. Das 
Spiel fand ſtatt. Die Hamburger Freunde ge- 
wannen 7:3, erhielten aber dennoch in Bremen 
keine gute Kriti „bei der beſonders Harder ſehr 
ſchlecht wegkam. Jedenfalls war man in Bremen 
von dieſem Amateurfußball nicht überzeugt. 
Nun kommt das Nachſpiel, deſſen Ergebnis 
nicht zweifelhaft ſein kann. Jäger und Harder 
verfolgt ein bitteres Ende. 


Werner Krüger t 
Deutſchlands bedeutendſter Schrittmacher 
7 ift nicht mehr 
An den Folgen ſeines ſchweren Sturzes am 
Sonntag vor acht Tagen in Köln / Riehl ift am 
Dienstag nachts um 1 Uhr der bekannte Schritt⸗ 
macher Werner Krüger im Kölner Kranken- 
haus geſtorben. Krüger war der bedeutendſte 
Schrittmacher, den Deutſchland je hatte. Der 
Schrittmacherkönig war im internationa, 
len Rad⸗Rennſport eine der bekannteſten Erſchei⸗ 
nungen. R 
Im Jahre 1899 begann Krüger als Ama- 
ten r. 1900 gehörte er zu den beiten deutſchen 


Städt. Orchester - Beuthen OS. 
Nosikalische. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Donnerstag, den 23. Juli 


20 Uhr, Promenaden-Restaurant 
Johann-, Josef-, Oskar-, Richard- 


Strau 5B-Abend 
Zurückgekehrt 


Dr. bräupner 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 361. 


Evangel. Kirchengemeinde hindenhurg. 


Die 


ommerlprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweiß ur 5 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Ein 


Hindenburg OS., im Juli 1981. 
Der Gemeindekirchenrat. 


VERLOREN 


eine Brieft 
Grundſtück B 


dem P 
dee, pinige SO Mark Belohnung 


Gegen Belohnung abzugeben 


Beuthen OS., Feldstraße 6, bei Banit.| F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 


Perser-T 


Unverbindliche Besicktigun 
erbeten @ Täglich 9-19 UR 


A. Mittek's Nacht. 


aihe geſtern, Mittwoch, aufj Erfinder — Vorwärtsstrebende 
ftü 


dem Franzoſen Buiſſon und dem Münchener 
uber, neue Rekorde zu fahren und die 
eltmeiſter Robl und Dickentmann 
zu ſchlagen. Zu großen Erfolgen kam Krüger 
dann wieder im Jahre 1910 mit dem Berliner 
Jahnke, der mit ihm die Meiſterſchaft 
von Deutſ gl and goen. Beitweilig führte 
er dann auch Stellbrink und drei Jahre lang den 
hervorragenden Steher Appelhans. Al 
Appelhans nach Amerika ging, fuhr Krüger mit 
auer, Lewanow, Wegmann, Sawall, 
Möller. Sein Rennen in Breslau 1927 vor 
Möller bie fein Abſchieds⸗Rennen ſein. Er 
widmete ſich dann lange Zeit ansſchließlich der 
rganiſation von Rennen, übernahm die 
Jahrhunderthalle in Breslau und war als Rer- 
anſtalter ebenſo erfolgreich wie vorher als 
Rennfahrer. Aber dann zog es ihn doch wieder 
auf die Rennbahn zurück. In füngſter 
Beit hatte er mit Krewer und Thollem- 
eef große Erfolge. 


Großes Hand ball⸗ Blitzturnier 


in Beuthen 


Acht Mannſchaften am Start 


Mit einem außerordentlichen Handball-Blitz⸗ 
turnier wartet am kommenden Sonntag auf dem 
Promenadenſportplatz in Beuthen der 
MV. Frieſen Beuthen auf. Neben dem Polni- 
ſchen Turnerhandballmeiſter, dem ATV. Ratto- 
witz, werden nicht weniger als ſieben der ſtärk⸗ 
ſten Mannſchaften aus dem Induſtriegebiet 
Wettſpiele austragen. Teilnehmer ſind außer 
dem ſchon genannten ATV. Kattowitz auch 
der Oberſchleſiſche Meiſter der Turner, der WV. 
Borſigwerk, ferner Germania Glei- 
witz, Polizei Beuthen, ATV. Beuthen, 
TV. Bobrek, Reichsbahn Beuthen und 
die Mannſchaft des Veranſtalters, des MTB. 
Frieſen, Beuthen. Alſo eine glanzvolle 
Beſetzung, die an Quantität und Qualität nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Das erfreulichſte aber 
an der Veranſtaltung ift, daß ſich wiederum Tur⸗ 
ner und Leichtathleten zuſammengefunden haben, 
um vor aller Oeffentlichkeit Zeugnis abzulegen 
von dem neuen Geiſt, der in ihre Reihen einge- 
zogen ift. Die Spiele, die nur je 2X10 Minuten 
dauern, werden nach dem Pokalſyſtem ausge⸗ 
tragen, d. h., der Verlierer ſcheidet jedesmal vom 
weiteren Wettbewerb aus. Bei der bedeutend 
verminderten Spielzeit werden die Mannſchaften 
von Beginn an kämpfen müſſen. Schöne Kämpfe 
und guter Sport ſtehen daher in Ausſicht. Das 
Turnier beginnt um 14.30 Uhr auf dem Sport- 
platz in der Promenade. Die Eintrittspreiſe ſind 
niedrig gehalten. 


Wegen Erfüllung dringender Verbindlichkeit 


zu denkbar billigsten Pr 


Paul Wenzels Hotel a 


friſchen. Gute Betten, 


Alleinerhältlich bei 
„ Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


mit Stadtexpedition 


Näheres kostenlos durch 


iche und=:Brücken 


sowie mehrere Original-Gemälde alter u. neuer Meister 


Prof. Grützner, F.v.Lembach, Keller, Löwith, 
Mäer RG Best Miler: Mirchi 
n n 


Nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit! 


Bankschecks werden angenommen. Deutsche Akustik - Gesellschaft m. b. H. AL ` A 
Berlin-Reinickendorf Ost 


Beuthen, Bahnhofstr, 30 (über Sandlerbräu) Aelteste und führende Spezialfabrik elektrischer Hörapparate, 


Besuchen Sie diese Vorführung in ihrem Interesse oder verla 
Größtes Spezialhaus Oberschlesiens Sie Katalog M. gratis. ugm 


Miet-Geſuche 
5-6 Zimmer 


Telephon Amt Kynau Nr. 2. [mit Zubeh., 1. Etg., Zentrum, für Gefhäfts« in großer Ind.⸗Stadt] Evford. 30—35 Mille. 
zwecke ſofort geſucht. Eilangebote mit Preis] Otſch. OS. Pros Dop- | Angeb. unter B. 3629 
u. A. B. 4000, hauptpoſtlagernd Beuthen OS. E e ſo 


Kynau im Schlesiertal 


empfiehlt preiswerte Penſionen u. Gommer- 
Herrliche Lage in Nähe der Talſperre. 


Führende Betriebsitoff-Firma 


sucht in Beuthen 08. 


Umschlagslager 
für flüssige Brennstoffe 


Angebote erb. u. W.L.608 an Annoncen- 
Landsberger, Breslau 1. 


ter jetzt Schwierigkeiten mit dem Italiener, da 
dieſer auch noch einen Vertrag mit dem Newe 
Porter Veranſtalter Johnſton unterzeichnet hat, 
im Herbſt dieſes Jahres gegen Sharkey zu 
kämpfen. Die Begegnung Schmeling —Carnera 
kay von dem Ausgang eines Prozeſſes ab. 

ollte das Gericht entſcheiden, daß Carnera den 
Vertrag mit Sharkey erſt erfüllen muß, dann 


3 kommt ein Treffen mit Schmeling in dieſem 


Jahre nicht mehr zuſtande. In dieſem Falle ift 
es wahrſcheinlich, daß ein neuer Weltmeiſter⸗ 
fung erſt im Sommer 1932 zur ré, 
ührung kommt, und es ſteht keineswegs feſt, wer 
als Gegner Schmelings in Frage kommt. Die 
erſte Entſcheidung fällt mit dem angekün⸗ 
digten Kampf don 


Sharkey gegen Mickey Walker. 


Der Veranſtalter Johnſton, der ſich bemüht, dem 
Garden den Ran abzulaufen, will Sharkey mei- 
ter am 27. Auguſt gegen Tommy Loughran 
kämpfen laſſen und dann anſchließend im Septem⸗ 
ber den Kampf Sharkey —Carnera ſtarten. Sollte 
Sharkey ſich gegen alle Gegner ſiegreich durd- 
ſetzen, dann ijt alles klar für eine neue Begeg- 
S Sai CR Sharkey im Sommer 1932: 
i iden Walker gegen Sharkey gewinnen, 
wird der Garden Walker vielleicht für Schmeling 
verpflichten. 


Max Schmeling muß abwarten, wie ſich 
die Dinge in Amerika klären. Sobald eine Ent- 
ſcheidung gefallen iſt, wird der Boxmeiſter ſofort 
nach Amerika zurückkehren. 


muß wieder boxen 
Sein Rieſenvermögen verſchwendet 

Der ehemalige 1 Jack Demp- 
A wird wieder im Ring erſcheinen. Jack Demp⸗ 
ey hat vor einigen Tagen feine Zahlungs ⸗ 
unfähigkeit anmelden müſſen: er 
bankrott gemacht! Dabei muß man bedenken, 
daß ſich Jack Demſey innerhalb ganz kurzer Zeit 
ein Vermögen von 10 Millionen Dollar verdient 
hatte. Dieſes Rieſenvermögen iſt im Laufe der 
kurzen Zeit, die er jetzt aus dem Ring heraus iſt, 
vertan. Seine Verpflichtungen belaufen ſich auf 
rund 50 000 Dollar, eine Summe, die er ſonſt 
ohne Zaudern einer ſchönen Frau zum Geſchenk 
zu machen gewohnt war. Ferner wird jetzt be⸗ 
kannt, daß Jack GE in der Wallſtreet eine 
Summe von fait 1 Million Dollar bei dem gro⸗ 
ßen Zuſammenbruch verloren hat. Eine faſt 
gleiche große Summe hat er mit Rennwetten 
und anderen Sportunternehmen in Reno ein- 
SR Jack Dempſey iſt nicht nur ſeiner eigenen 
erſchwendung zum Opfer gefallen, da er jelbit 
enügſam war, ſondern ſeinem unwiderſtehlichen 
unſche, anderen Menſchen Geſchenke zu 


re 


„„ LE m mar 


eisen große Posten 


e r e 


eppich-I mport 


m Fuße ber Kynsburg 
Eigene Landwirtſchaft. 


Laden undileeres 


CHWERH 


Prüfen Sie bitte unsere neueste Erfindung, die] od. ſpäter zu vermiet. 


Angeb. unter B. 3628 
AKUSTIK -SILBER-TW PEI. "aa 3. Deut. 


Für nervöse Schwerhörigkeit. Unauffällig ohne 
jeden Bügel im Ohre zu tragen. 
für Kirche. Konzert, Theater. 25 Jahre Erfahr. und 
weit über 200Tausend zufriedene Kunden sind unsere 

Garantie. Unsere Akustik-Apparate können Sie auf|A@lteres, perfektes 
Wunsch zu Hause ausprobieren. Teilzahlung gestattet 


Kostenlose Vorführung und Beratung durch unseren Ber- 
liner Spezialisten in Beuthen OS. am Freitag, dem 
24. Juli, im Hotel Reichshof, in der Zeit von 10—1 und 3—6 Uhr 


Werkstatt Zimmer, seng 


zu mieten Parterre od. 1. Stock, 
Zuſchr. u. B. Zentr., ſofort geſucht. (Altb. rm. Näb.|Gleiwi 

an die Geſchäftsſt.]Angeb. unter B. 3626 Ne „ ee mg 
dieſ. Zeitg. Beuth. Ja. d. G. . 8. Beuth. straße 19, ptr, links. Friedrich⸗Wilh. Ring. 


itteilungen aus Sportkreiſen zoll er ſich immer 
noch in ſo ade e Form befinden, daß er 
ſich ſchon in kurzer Zeit wieder in die erſte Reihe 
unter den Anwärtern auf internationale Bog- 
meiſterſchaften emporarbeiten kann. 


Bird Piſtulla Heuſer ſchlagen? 


Der für den 4. September für Hamburg end- 
gültig abgeſchloſſene Titelkampf um die Europa⸗ 
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht wird vom 
Titelhalter Ernſt Piſtulla ſehr ernſt genommen. 
Piſtulla iſt für 14 Tage in Warnemünde und geht 
dann in ſein a a oati nach Bieſenthal, um 
ie in beſte körperliche Verfaſſung zu bringen. 

eber ſeinen Gegner Heuſer äußerte ſich der 
Meiſter: 


„Ich machte mit Heuſer zweimal unent⸗ 
ſchieden, aber das dritte Mal wirds klappen. 


Meines Erachtens iſt Heuſers Ruf bedeutend 
größer als ſein poſitives Können. Das werde ich 
im Lockſtedter Ring am 4. September beweiſen!“ 


Phil Scott 
verzichtet auf ſeinen Meiſtertitel 


Englands Schwergewichtsmeiſter Phil 
Scott þat fid jetzt entſchloſſen feine Horer- 
laufbahn endgültig abzuſchließen. Er 
hat jetzt der enola Boxſportbehörde mitgeteilt, 
daß er den Titel eines engliſchen chwergewichts⸗ 
meiſters niederlege. Anwärter auf den nun frei 
gewordenen Titel ſind Charlie Smith und der 
jetzt von Schönrath geſchlagene Reggie Meen. 


Schönrath ſchlägt Reggie Meen T. b. 


In Leiceſter ging am Montag abend Deutſch⸗ 
lands Ex⸗Schwergewichtsmeiſter Hans Schön- 
rath in den Ring und hatte den bekannten Eng- 
länder Reggie Meen zum Gegner. Der Englän⸗ 
der wurde bis zur ſechſten Runde ſo zugerichtet 
daß der Schiedsrichter den Kampf zugunſten des 
Deutſchen abbrechen mußte. Schönrath blieb 
alſo Sieger durch techniſchen k. o. 


Fliegerpreis von Kopenhagen 


Der Große Fliegerpreis von Kopenhagen fah 
einige der beiten Profeſſionals Europas auf der 
Ordrupbahn im Wettbewerb. Die beiden 
deutſchen Bewerber M. Engel und df z- 
mella kamen bis in die Zwiſchenläufe, wo ſie in 
dem Belgier Scheerens und dem Franzoſen 
Gerardin ihre Bezwinger fanden. In der Ent- 
ſcheidung triumphierte dann der am beſten mit 
der Bahn vertraute däniſche Meiſterfahrer Willy 
Falck⸗Hanſen mit ſieben Punkten über Shee- 
rens mit ſechs und Gerardin mit fünf Punkten. 
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Der beste Apparat 


Hausmädchen 


per ſofort geſucht. 
Perſönl. Vorſtellung 
mit Zeugniſſen bei 


Grundſtücksverkehr 


Grundstück 
mit e ME 


a Iichäft (Konzeſſ.), gute 


DË ul Mee 


d ort zuſan die Geſchäftsſtelle 
a dit 4 P diefer geitung Beuth. 
B. 3627 an d. Geſchſt.] me A 

dieſer Zeitg, Beuthen. Verkäufe 


Beſte Kapitalsanlage! 
Elegy mod., eichenes 


Lleer. u. 1 möbl. gimm, Speisezimmer, 
fow. eine 6⸗8.-Wohng. fait neu, zu verkauf. 


Beuthen 


Stahlheim-Kundgebung zum Volksentscheid 


N. Kleiner, MDN., über die Währung 


Nur am nationalen Gedanken kann deutſchland geſunden! 


Hindenburg, 22. Juli. 


In Kundgebung des 


einer großen 


Stahlhelms Hindenburg für die Auflöſung 


des Preußiſchen Landtages ſprach Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Kleiner. Der Redner wies 
an Hand der 9 der Nachkriegszeit nach, 
daß die dem kraſſen Materialismus entſprungene 
Politik der letzten 13 Jahre, die Erfüllungspolitik 
nach außen und die Verſchwenderpolitik im In⸗ 
nern zu den vier Kataſtrophen der Nachkriegs⸗ 
periode führen mußte. Dem zerſtörenden und 
zerſetzenden Gedanken des Marxismus ſtellte er 
die aufbauenden Gedanken des nationalen 
Idealismus entgegen, der allem die leben⸗ 
digen und bewegenden Kräfte in ſich birgt, die 
n nach der Zerſtörung einer unend- 
lichen Fülle von materiellen und ſeeliſchen Wer⸗ 
ten den Aufbau einer neuen deutſchen Staats- 
und Wirtſchaftsordnung durchzuſetzen. 


Das ſtärkſte Bollwerk des herrſchenden 
Marxismus ijt noch immer die ſozialdemo⸗ 
kratiſche e über den neupreußi⸗ 
iden, zum Selbſtzweck gewordenen Verwaltungs ⸗ 
apparat. Gelingt es, dieſe Poſition zu erobern, 
dann bricht die Herrſchaft der Internationale in 
Preußen und im Reich zuſammen, dann iſt der 
Weg frei für die Bahnbrecher des nationalen 
Gedankens, für Hugenberg, Hitler, Seldte und 
ihre Weggenoſſen. 


Im Rahmen der Geſamtdarſtellung beſchäf⸗ 
tigte ſich der Redner ausführlich mit der Frage 


der deutſchen Währung. 


Das berrſchende Syſtem ſieht im Gelde wie in 
allen anderen 3 menſchlichen Geiſtes 
nur die Materie. Es bildet ſich ein, Geld ſei ein 


chenhand geidhefiene 


gende Aufgabe erjüllt. 
iſt nicht das Entſcheidende: 
die Aufgabe, ig ee in die Produktion 

ng in den * ni der produzierten 
Güter Wenn unſere Währung wirk⸗ 
lich feſtſteht, dann man doch darüber nicht 
vergeſſen, daß eine feſtſtehende Währung ihren 
Wert verloren hat, wenn das Volk bei dieſer feſt⸗ 

henden Währung zugrunde geht. 


Inflation und Deflation? 


Ob man ſich für die wertloſen Billionen, die man 
in der Taſche hat, nichts kaufen kann — In- 
flation —, oder ob man 10 deshalb nich 
kaufen kann, weil man keinen Pfennig Geld in 
der Taſche hat — Deflation — das ift in der 
Wirkung für das ſchaffende Volk genau dasſelbe. 
Welches iſt nur die Aufgabe des Geldes? Man 
gt gar nicht nötig, ſich über die ee aioli 
zu ; 
eute ſichtbaren Kom⸗ 


ter zu bringen. 


Der en den Kopf zu zerbrechen. 

enten führt nur zu den heute fi 
plikationen, aus denen die aa nicht 
erauskommen. Es ift doch jo, aß die gegen ⸗ 
wärtig führenden Schichten infolge ihrer kompli⸗ 
zierten Gedankengänge zum Scheitern verurteilt 
e: Die Dinge des Lebens liegen einfach. 
lber das iſt eben das Schwere, 

richtig zu ſehen. 


Das Geld iſt einmal Anweiſung auf Werte, 
die geſchaffen ſind oder die im Begriffe ſind, 
geſchaffen zu werden. 


Wenn es dieſe Auf 
es Kapital. 

immer nur ſolange 
es Seng a 


aen Güter ſinkt und die Déck Si der 
enichen, 

Güter — Woh u 
ps eben der Wert der realen Güter, der Häu⸗ 


em Gebiete 
ng 


Das Geld hat zweitens die Hauptaufgabe, 

die Funktion, den Produktionsprozeß in 

Bewegung zu halten, den Güteraus ; 
tauſch zu ſichern. 


Es hat die Aufgabe des allgemeinen Tauſch 
mittels. Wenn das Geld diefe . nicht 
mehr erfüllt, dann kann man wohl ſagen: „Die 
Mark ſteht feſt“, aber man kann nicht mehr 
fagen: „Die Mark ift Geld“. Dann ift fie eben 
nicht mehr Geld, denn ſie erfüllt ihre Aufgabe 
nicht mehr. Dieſer Zuſtand iſt vergleichbar einem 
Fand ohne trom. Woher kommt nun der 
Strom odurch ſtrömt das Geld? 
Der Strom des Geldes, wenn er auf die Dauer 
und ſicher quillen fol, kommt einmal aus einer 
geordneten, die einzelnen Produktionszweige der 
nationalen ER harmoniſch eingliedernden 
Güterproduklion, der Strom des Geldes 
wird bewegt durch das Vertrauen auf die 
Rechtsordnung der Geſellſchaft. 

Beides iſt heute nicht da, weder eine geſunde, 
den nationalen Geſetzen ſich einordnende de 
KH, noch eine geſunde, auf Treu und Glan⸗ 


ben, auf G ti ` N = 
Gene igleit und Sicherheit beruhende 


anſtalt in Gleiwitz am 23. Juli, alſo ſofort, zu be⸗ 
mehr ginnen. Innerhalb 40 Tagen folen die Fun 


das Einfache 


Ereignis für den ſonſt ſo ruhigen Ort. 


[Eigener Bericht) 


Soll das Geld alſo ſeine Aufgabe wieder Eine geſunde Währung erfordert eine 
| geſunde Wirtſchaft, eine geſunde Wirt- 
ſchaft erfordert eine geſunde Staats- 

ordnung. 


Eine geſunde Staatsordnung ift nur möglich als 


erfüllen, dann muß die Vorausſetzung 
zur Erfüllung dieſer Aufgabe geſchaffen 
werden: der nationale Staat! 


Im nationalen Staat iſt das Geld wie es ſich 


gehört, Diener des Volkes und nicht wie] Ausdruck des Lebenswillens eines gefunden Bol- 
kes. Wer ſich als dienendes Glied des noch immer 
heute der Tyrann des Volkes. Daß in ſeiner Rechrheit geſunden Volkes fühlt, der 


Hugenberg auch auf dieſem lebenswichtigen 
Gebiete im Rahmen ſeiner Geſamtplanung weiß, 
was er zu tun hat, das wiſſen wir. Wenn man 
aber von ihm verlangt, daß er ſeine Rezepte zur 
Verfügung ſtellt, ſo vergißt man eins: Schon ein⸗ 
mal iſt ein großer Gedanke, der Gedanke 
Helfferichs, durch eine ideenloſe Staatsfüh⸗ 
rung in das Gegenteil ſeiner Abſichten verkehrt 
worden. Der fruchtbarſte Gedanke wird unfrucht⸗ 
bar in unfruchtbaren Händen. Soll ein großer 
Gedanke zum Erfolg geführt werden, dann muß 
er Werkzeug ſein in der Hand eines Menſchen, 
der die Fähigkeit beſitzt, die Kraft des Gedankens 
zu lebendiger Erſcheinungsform zu geſtalten. Wer 
den Sieg der fruchtbaren Gedanken will, muß 
die Schöpfer und Träger dieſer Gedanken an die 
Macht bringen. i 


breche am 9, Auguft die Bahn i den Sieg der 
ewigen Kräfte im deutſchen Volkstum, jener 
Kräfte, deren Stunde gerade jetzt inmitten des 
uſammenbruches eines durch und durch kranken 
yſtems immer näher rückt. Bald wird das 
Schickſal an die Pforte klopfen. Sorgen wir da- 
für, daß es nicht wieder wie in allen Kriſen der 
letzten 13 Jahre heißen muß: „Eine große Epoche 
tei das Jahrhundert geboren, aber der große 
oment findet ein kleines Geſchlecht.“ 

Der von Tauſenden mit allgemeiner Be- 
geiſter ung aufgenommene Vortrag wurde in 
jeiner Wirkung durch einen kommuniſtiſchen Dis- 
kuſſionsredner nicht im geringſten beeinträchtigt. 
Die Kundgebung, deren Leitung in den Händen 
des Stahlhelmführers Hauptmann a. D. Dipl.- 
Ing. Rolfs lag, fand mit dem Deutſchlandlied 
ihren chlu ß. 


Die Finanzierung sichergestellt! 


Baubeginn der 
oberſchleſiſchen Landesfrauenklinik 


Neiße, 22. Juli. I noch in dieſem Jahr mit dem Hochbau be- 
Wie wi Së 5 3 gonnen werden kann. Bis zum Eintritt des 

ie wir erfahren, ſind in vergangenen Winters hofft man das impoſante Gebäude unter 
Woche dem Präjidenten des Landes . Dach zu bringen. Der Baubeginn bat Dë 
finanzamtes Oberſchleſien von dem im immer wieder verzögert, weil von Reich und 
Reichshaushaltsplan für 1931 für die Oſthil fe Staat die formgerechten Zuſagen wegen der Bau ⸗ 
zur Förderung wirtſchaftlicher, gewerblicher, arbeitenbeihilfe noch nicht vorlagen. Die Ban- 
geſundheitlicher, ſozialer und kultureller Maßnah⸗ leitung ijt Architekt Golz, Oppeln, die Ausfüh⸗ 
F die rung der Fundierungsarbeiten einer Arbeit- 

inz en Mittel zugewieſen ; e. d o 2 
worden zur Bereitſtellung an die ausführenden gemeinſchaft Gleiwitzer Firmen übertragen wor 


ar Möglichkeit ſollen oberſchleſiſche 
Stellen. Dabei ijt auch ein Betrag für den Baud: ; A e i 
der Landesfrauenklinik in Gleiwitz in Firmen mit der Lieferung des Materials beauf 


i d tragt werden. Das Unternehmen berechtigt wohl 
Höhe der erſten Rate enthalten. zu der Hoffnung, daß ſeine Durchführung zur 
Von der Provinzialverwaltung er- Hebung der jo arg darniederliegenden oberſchleſi⸗ 
fahren wir über dieſe Frage noch, daß die Kom⸗ ſchen Wirtſchaft beitragen wird. Nach der Errich⸗ 
miſſion des Provinzialausſchuſſes in ihrer henti- 


tung der Landes heilanſtalt in Biegen- 
gen Sitzung beſchloſſen hat, mit dem Bau der hals bedeutet jedenfalls der Ban der neuen 
neuen Landesfrauenklinik und Hebammen-⸗Lehr⸗ Landesfrauenklinik einen weiteren wichtigen Ab⸗ 
ſchnitt der Wirkſamkeit unſerer jungen, durch 
Krieg und Nachkriegszeit jo ſchwer geprüften Pro- 
vinz Oberſchleſien. 


dierungsarbeiten beendet ſein, ſodaß 


Fahnenweihe 


des Spiel⸗ und Eislaufvereins Vitſchin = 


Gleiwitz, 2. Juli. 

Der Spiel- und Eislaufverein 
Bitſchin beging ſein 25 jähriges Be- 
ſtehen, verbunden mit der Weihe einer neuen 
Vereinsfahne. Zu gleicher Zeit feierte der 
dortige Kriegerverein ſein 30 jähriges Jr- 
biläum, und jo war dieſer Taa ein Er 
Zahl⸗ 
reiche Gaupereine des Gaues Gleiwitz im Dber- 
ſchleſiſchen Spiel. und Eislaufverband und Ab- 
ordnungen des Stahlhelms und der Krie- 
gervere ine beteiligten Dë an der Feier. Ein 
Feſtzug marſchierte nach dem Feſtplatz. Dort ber 
grüßte der Vorſitzende des Kriegervereins und 
Spielvereins, 


Lehrer Botſchek, 


die Gäſte, unter denen ſich unter anderen Spiel⸗ 
inſpektor Münzer, Gauleiter Grabowy und 


Spielinſpektor Münzer 


dem Spielverein die Fahne zu treuen Händen und 
überreichte vom Verbande einen Fahnen ⸗ 
nagel. Fünf beſonders berdienftwollen Mit- 
gliedern, und zwar Amtsvorſteher Rajim, 
Lehrer Botſchek, Oberförſter Rimmele und 
den Mitgliedern Laſotta und Scholtyſſek, 
überreichte er als beſondere Auszeichnung die 
ſilberne Ehrennadel des OSE. 

Gauleiter Lehrer Grabowp, Peiskretſcham, 
überbrachte die Glückwünſche des Gaues II und 
überreichte einen ſilbernen Fahnenngael, Als 
Abſchluß der Weihe erklang das Deutſchland⸗ 
lied, und die Feſtteilnehmer ES ierten ſich 
dann zum Umzug durch das Dorf. r Feſtzug 
machte einen farbenprächtigen Eindruck. An ihm 
nahmen die Abordnungen des Stahlhelms, der 
Landesſchützen, der Kriegervereine mit ihren Fah- 
d Wimpeln unter Vorantritt zweier Re- 


de 
der geſamte Gauvorſtand befanden. Nach dem Gedächtnis die gefallenen Helden des 
Niederländiſchen Dankgebet, geſungen von der Dorfes E Oé Am Feſtplatz löfte fi der Zug 
Geſangsabteilung des Spielvereins Bitſchin,] auf, und alsbald entwickelte fih ein reger 


nahm Spielinſpektor Münzer die Weihe der 
neuen Fahne vor. In ſeiner Rede wies er darauf 
hin, welche ſchwere Zeit der Spielverein durch⸗ 
gemacht hat. Er konnte erfreulicherweiſe felte 
ſtellen, daß der Verein zu neuer Tatkraft erwacht 
iſt. Er hob beſonders die Verdienſte des jetzigen 
Vorſitzenden Baron hervor, dem in erſter Linie j 
zu danken iei, daß die neue Fahne angeſchafft] und Teilnehmern die Preiſe in Form von Eichen ⸗ 
wurde. Nach ſeiner Weiherede übergab kränzen. 


RISTITI TEE SE EP EENAA EAR S V PERS S E 


Werbeabend der Gleiwitzer KC Ka 
d en po € 

Heimatirenen Oberſchleſier und Sch hervor, daß ſich die DE Oe 

ar 2. Juli. 18 rfe 

Die O Gleiwitz der Vereinigten 

„FFF Bderſchle⸗ 

ier veranſtaltete in der „Geier Hütte an] Df 
GE Le? Straße St Ch Ce n 5 

er t beſucht war. Ein Streichquartett et- 

öffnete dle vi i Dann begrüßte der 


nen Abſchluß. portwart Bartſch dankte 
im Auftrag: des Gaues II dem AC fü 
muſtergültige Vorbereitung und Durchführung 
der Veranſtoltung und überreichte den Siegern 
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tung. 
ſtellvertretende Geschäftsführer ut die Mit ſitzenden der Dftverbande, Graf Baudiſſin, 
lieder und Gäſte und gab ſeiner Freude über den 1 Brief, in dem kritiſiert wird, H die 
torten Beſuch Ausdruck. Frau Lowack hielt] Oſtverbände fih gegenüber den franzöſiſchen 


ab] und ein 


. . . und die älteren 
Angeſtellten? 


Die älteren kaufmänniſchen und ted- 
nifhen Angeſtellten find die Standes- 
gruppe, die unter der wirtſchaftlichen Verſchlech⸗ 
terung der Nachinflationszeit am meiſten leidet. 
Unſchätzbare Werte an Erfahrungen und Kennt⸗ 
niſſen liegen brach, Mechaniſierung und Nativ- 
naliſterung haben die in langjähriger pflicht⸗ 
treuer Dienſtzeit erprobten Kräfte vielfach iiber- 
flüſſig“ gemacht. Verbände und Gewerkſchaften 
geben ſich redlich Mühe, eine Beſſerung für die 
älteren Angeſtellten zu ſchaffen. Merkbare 
Aenderung zum Vorteil der älteren Angeſtellten 
ſind bis heute trotz aller Mühe nicht eingetreten. 
Befähigte und zuverläſſige Arbeitskräfte, die 
mit 40 Jahren den Anſchluß verloren haben, ſind, 


jo wie die Wirtſchaft heute liegt, ohne jede Aus- 


ſicht, ſpäter in ihre erlernte Berufstätigkeit yt- 
rückkehren zu können. Der ältere Angeſtellte 
wird, wenn feine Arbeitsloſen⸗ und Kriſen⸗ 
unterſtützungszeit abgelaufen iſt, berufsmäßiger 
Wohlfahrts- und Unterſtützungsempfänger! 

Für einen arbeitswilligen, arbeits 


fähigen und geiſtig regen Menſchen iſt ein ſolcher 


Zuſtand zum Verzweifeln. Da die Be⸗ 
hörden an dieſen troſtloſen Zuſtänden bisher 
nichts haben ändern können, ſo iſt es gar nicht zu 
verwundern, wenn ſchaffensfreudige abgebaute 
Angeſtellte, für die die unfreiwillige Untätigkeit 
körperlicher und ſeeliſcher Zerfall bedeutet, auf 
den Weg der Selbſthilfe verfallen ſind. Schon 
ſeit einigen Jahren ſind hierzu Anſätze gemacht 
worden. Eigenartigerweiſe wurden derartige 
Beſtrebungen aber von Verbänden und Ge- 
werkſchaften ſtark bekämpft. Trotz dieſer unver- 
ſtändlichen Befehdung haben ſich doch in ver⸗ 
ſchiedenen Großſtädten die Beſtrebungen zur 
Selbſthilfe mit anerkennenswertem Erfolge 
durchgeſetzt. Verhandlungen zwecks Zuſammen⸗ 
faſſung aller ſolcher beſtehenden Ortsorganiſa⸗ 
tionen ſind im Gange und haben ſich bereits 
eine Anzahl Städte unter Führung der „Notäa“, 
Notgemeinſchaft der älteren Angeſtellten, Kauf⸗ 
leute und Angehöriger geiſtiger Berufe, E. V., 
Sitz Köln a. Rh., zu einem Einheits⸗ 
verein zuſammengeſchloſſen. Des weiteren 
follen in allen Städten Deutſchlands Zweig⸗ 
ſtellen errichtet werden, um auf dieſe Weiſe einem 
möglichſt großen Kreiſe die ſegensreichen Ein⸗ 
richtungen der „Notäa“-Selbſthilfe zugute fom- 
men zu laſſen. (Näheres durch die Haupt- 
geſchäftsſtelle der „Notäa“, Köln a. Rh., Roth- 
gerberbach 48). 

STREET ER TER ENDET TER 


baltender Teil veranſtaltet, der heitere Bor- 
träge enthielt. Es wurde dann beſchloſſen, den 
nächſten Werbeabend im Stadtteil EH- 
guth⸗Zabrze zu veranſtalten. 


* 


Gleiwitz i 
* Auszeichnung. Nachdem die Sportler Georg 


n Prüfungen wurden die 


Bong — 


* Soziale Fürſorge. Die nächſte Zahlung 
der Klein renten findet am | 
1. Auguft, in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags, und zwar im Vorraum des Stadttheaters 
auf der Wilhelmſtraße ſtatt. Die Kleinrentner 
miten die Rente in der vorgeſchriebenen 
damit eine reibungsloſe lung 

Die Kleinrentner oder die 
amtlichen 


„ Hauptperhandlung gegen Kue zor a. In 
der Straſſache gegen den P. Feren glate der 
are Kuczora und Acker, Diplomingenieur 

uczora, findet die Hauptverhandlung wegen 
Konkursverbrechens am 29. tember 
vor dem Schöffengericht ſtatt. 


„ Studienausflua des DHV. Laband. Der 
Deutihnationale Handlungsgebil⸗ 
EN Ké Laband * m einen Aus- 
ug na rsno zur Stau nbeſichtigung. 
Cerano erwartete Dipl.-Ing. Wofff vom 
den Waſſerbauamt Gleiwitz die Berget 
e Führung begann an der Einmündung des 
neuen Weges von Sersno nach der Verbindungs⸗ 
trab: Pastrian Hid: ie An- bezw, Um- 
Bd beiden Verkehrswege ergab ſich aus 
der Notwendigkeit der Staubeckenlegung An 
"eg einer GE erläuterte 
pl. Ing, Wolff die einzelnen techniſchen Punkte 
und gab Einblick in die geleiſtete und noch zu 
leiſtende Arbeit bis zur Fertigſtellung der geplan- 
ten Anlagen. Der weitere führte durch das 
von Dampi- und elektriſchen Vangern bearbeitete 
Gelände, dem neuen Staudamm, entlang bis zur 
alten Straße, die infolge der Staubeckenarbeiten 
weſtlich von Sersno ihr Ende gefunden bat. Mit 
einer allgemeinen Schilderung über Zweck und 
Bedeutung der Staubeckenanlagen ſchloß die ſehr 
intereſſante Beſichtigung. 
* Diebe im Keller. 
Unbekannte in einen Ke 
ſtraße, m 


In der Nacht drangen 
rg eier e dë 1 
i n Kellerfenſter einge en 
orbängeſchloß erbrochen hatten. Sie 
entwendeten Lebensmittel. 


» Feſtnahme. Feſtgenommen wurde ein Bie- 
geletarbeiter, der im Beſitz eines im Juni 
1931 geſtohlenen Fahrrades getroffen wurde, 


H 


bad 


Dienstag abend Kaufmann Pindur über 


müſſen einen ſicheren Maulkorb tragen. 


Hindenburger Kaufleute 
für Herabſetzung der Pfändungsgrenze 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 22. Juli. 

In einer Verſammlung des Vereins der 
Kolonialwaren-Kaufleute ſprach am 
die 
wirtſchaftliche Lage. Er wies auf die not wen⸗ 
digen Betriebsumſtellungen hin, die 
eine gewiſſe Anpaſſungsfähigkeit des 
Kaufmanns vorausſetzen. Der Kredit des Kauf⸗ 
manns ſei ſtark gekürzt worden, ſo daß alles 
darauf abgeſtellt ſein müſſe, möglichſt nur gegen 
bar zu verkaufen. Mehl, Schmalz, Zucker, Bier 
und Tabakwaren werden von Lieferanten nicht 
mehr auf Kredit geliefert, ſondern müſſen ſo⸗ 
fort bezahlt werden. Solche Artikel können 
daher in Zukunft nur gegen Barzahlung an die 
Kundſchaft verabfolgt werden. Dieſe Maßnahme 
ſei um ſo notwendiger, als die Pfändungsgrenze 
immer noch 195 Mark betrage, wodurch es nur 
in den allerſeltenſten Fällen gelinge, die Außen⸗ 
ſtände hereinzuholen. 

Der Vorſitzende kritiſierte das Verhalten des 
ſtädtiſchen Beſchaffungsamtes, das 
teilweiſe Lieferungen nach auswärts 
vergebe und die Hindenburger Kaufmannſchaft, 
die die Steuern aufbringen müſſe, 
ülbergehe. Dem Vorſtand wurde aufgetragen, bei 
der Stadtverwaltung vorſtellig zu werden, um in 
Zukunft hier eine Aenderung zu ſchaffen. 
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deſſen rechtmäßigen Erwerb er nicht nachweiſen 
onnte. 


To ſt 


* Wahlliſten KE Die en 
für den Volksentſcheid liegen im bieligen 
Magiſtratsbüro vom 24. Juli bis 3. Auguſt in 
der Zeit von 8—12 und von 14—18 Uhr zur 
öffentlichen Einſicht aus. 

In die Mähmaſchine geraten. Die Zjähr⸗ 
rige Tochter des Landwirts Cikalla kam beim 
Spielen auf dem Felde der von ihrem Vater ge- 
führten Mähmaſchine zu nahe und wurde von 
den Meſſern erfaßt, die ihr den einen Fuß 
glatt abſchnitten. 


bin daon burg 


* Balkon- und Vorgartenwettbewerb erſt am 
7. Auguſt. Aus der Bürgerſchaft heraus iſt der 
Wunſch laut ES ben Balkonwett⸗ 
bewerb erft kurz nach Beendigung der Ferien, 
nämlich am 7. Auguſt, ſtattfinden zu laſſen. Die⸗ 
ſem Wunſche trägt der Magiſtrat Rechnung. Die 
aroen werden nochmals nn ihre ge⸗ 
naue Adreſſe dem Magiſtrat, Abteilung Garten⸗ 
amt, Stadthaus Peter⸗Paul⸗Straße, Zimmer 403, 
schriftlich oder mündlich mitzuteilen. Der letzte 
Termin der Anmeldung wird auf Sonn⸗ 
abend, 1. Auguſt, feſtgeſetzt. 

* Die Hundeſperre verhängt. Die Hunde- 
beſitzer müſſen ihre Hunde feſtlegen, anketten, 
oder ſicher einſperren. Hunde an Pe 

unde, 
die frei herumlaufen, werden ſofort gefangen 
und getötet und deren Beſitzer beſtraft. 

„Was an ER verzehrt wurde. In der 
Zeit vom 1. bis 15. Juli gelangten zum Auftrieb 
und zur Abſchlachtung: 56 Bullen, 4 D 
ſen, 365 Kühe, 27 Skier 363 Kälber, 7 
Schafe, 3 Ziegen, 1951 Schweine und 9 Pferde. 
» Heute e bé Heute bormit- 
tag findet vor dem hieſigen Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht eine Verhandlung ſtatt, in der ſich eine 
Reihe von Kommuniſten wegen tätlichen An⸗ 
griffen gegen die ee ver⸗ 
antworten haben wird. Die Polizeibeamten 
wurden mit Pflaſterſteinen beworfen 
von denen einige Probeſtücke den Gerichtstiſ 
zieren werden. Auch wurde damals eine tommu- 
niſtiſche Fahne beſchlagnahmt. Zur Ver⸗ 
handlung ſind 25 Zeugen, hiervon allein 15 
Schupobeamte, geladen. 

„ Ferienarbeiten. 
zeit werden auf 


Während der Ferien⸗ 
r mehreren Volksſchul⸗ 

grundſtücken ſowie am Gymnaſium Aus- 

beſſerungsarbeiten vorgenommen. 


Nati bor 


Vom Standesamt. In der Zeit vom 1. April 
bis 30. Juni ſind im Stadtkreiſe Ratibor 242 
Kinder geboren worden, davon ſind 
129 Knaben und 113 Mädchen. Totgeboren 8. Die 
Zahl der Eheſchließungen betrug 120. 
Verſtorbn find 187 Perſonen und zwar 94 männ- 
liche und 93 weibliche, darunter 12 Ortsfremde. 
Es ſtarben an Maſern 2, Diphtherie 2, Grippe 
mit Lungenerkrankung 1, Grippe ohne Angabe 
einer e e e 1, Tuberkuloſe der 
Atmungsorgane 15, erkuloſe Hirnhautentzün⸗ 
dung 7, Tuberkuloſe anderer Organe 2, Krebs 
und anderen bösartigen Neubildungen 13, Buder- 
krankheit 1, Gehirnſchlag 11, Krämpfe 5, Herz- 
krankheiten 40, Lungenentzündung 14, Magen- 
und Darmkatarrh 6, Nierenentzündung 4, Mint- 
bettfieber 1, angeborene Lebensſchwäche, Früh⸗ 
geburt, Bildungsfehler unter 1 Jahr 19, Alters. 
ſchwäche 13, Selbſtmord 2, Verunglückung und 
anderen äußeren Einwirkungen 8, nicht oder une 
genügend bezeichneten Urſachen 7, übrige Todes⸗ 
urſachen 13. Die Todesfälle verteilen ſich 
auf die einzelnen Altersklaſſen wie folgt: Unter 
1 Jahr (Säuglingsſterblichkeit) 17, 1 bis unter 
5 Jahre 11, 5 bis unter 15 Jahre 4, 15 bis unter 
20 Jahre 6, 20 bis unter 40 Jahre 17, 40 bis 
unter 60 Jahre 36, 60 und darüber 76. Die 
Einwohnerzahl betrug am 1. Juli 50 256. 

$ Kinderbeaufſichtigung. Wiederholte Un- 
glücksfälle geben Anlaß, auf die großen Ge- 
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Geſch 


Die oberſchleſiſchen Hebammen 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 22. Juli. 
Unter dem Vorſitz der Gaupvorſitzenden P if- 
faret, Gleiwitz, hielt der Gau Oberſchleſien der 
Berufsorganiſation deutſcher He⸗ 
bammen feine Tagung ab, an der auch Dber- 
medizinalrat Dr Scheffzek, Oppeln, Kreis⸗ 
medizinalrat Dr Hohmann und Dr. Kalla, 
Gleiwitz, teilnahmen. Die Verbandsvorſitzende, 


Schweſter Emma Kauder, Berlin, 


behandelte eingehend die Wirtſchaftsfra⸗ 

gen der Hebamme und die Tätigkeit der Berufs- 

organiſation. Sie bemängelte im beſonderen, daß 

die von den Krankenkaſſen bezahlten unzuläng⸗ 

lichen Gebühren in keinem Verhältnis zu den zu 

leiſtenden Arbeiten ſtehen. Sie g% ter Meinung 
) 


Ausdruck, daß das immer noch nicht erledigte 
Hebammengeſetz gleichfalls im Wege einer 
folie verordnung in Kraft geſetzt werden 
ollte. 


An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache an, in der 


tudienreiſe preußiſcher Tierzucht⸗ 
beamter durch 96. 


Oppeln, 22. Juli. 

Das preußiſche Landwirtſchafts ⸗ 
miniſterium veranſtaltete in den beiden 
ſchleſiſchen Provinzen den 6. Fortbil⸗ 
dungslehrgang für preußiſche Tier ⸗ 
zuchtbeamte, an dem über hundert Perſonen 
teilnahmen. Von Liegnitz über Breslau kommend, 
trafen die Teilnehmer in Grottkau ein, wo fie 
in der Haushaltungsſchule auf oberſchleſiſchem 
Boden mit einem kühlen Trunk aus Bechern aus 
berſchteſ chen Porzellan begrüßt wurden, die die 
oberſchleſiſchen Zuchtverbände ihnen geſtiftet hat⸗ 
ten. Von Grottkau ging es weiter nach Fal- 
kenau, wo die 1 Dr ee Nelkenkulturen“ des 
Gartenbaudirektors Meſſe beſichtigt wurden. 
Anſchließend wurde die rotbunte Stammherde 
Kleuſchnitz des Barons von Thielmann be- 
ſichtigt, die ſich im Herdbuch ſeit 1912 befindet. 
Im Anſchluß hielt Teichverwalter Contag in 
Tiergarten bei Falkenberg einen Vortrag über 
die Teichwirtſchaft der Herrſchaft Falkenberg⸗ 
Tillowitz, der größten Oberſchleſiens. Gelegent⸗ 
lich eines gemütlichen Kam ag on dem 
wundervoll gelegenen großen Teich, an dem u. a. 
teilnahmen: Graf und Gräfin Praſchma, 
Landrat Wacker zapp, Güterdirektor von 
Wikodde, Dr Beyer und Teichverwalter 
Contag, gab ; ' 

Rammerpräfident Franzke 

jeiner Freude über die Durchführung des Lehr⸗ 
gangs in den beiden ſchleſiſchen Provinzen Aus⸗ 
druck. Auf ein Waldhornſignal entflamm⸗ 
ten ringsherum um den Teich mehrere Stand⸗ 
feuer, die eine weihevolle Stimmung hervorriefen. 
Frau Baurat Zeiſing, Neiße, ſorgte durch ihre 
launigen Vorträge echt oberſchleſiſcher Mundart 
für die vanea des heimatkundlichen Wij- 
ſensdurſtes der Teilnehmer. Den Dank übermit- 
telte Oberregierungs- und Landes⸗Dekonomierat 
Meyer, Berlin, der Leiter des Lehrgangs. 


FEON SERE E dd EE EE ENEE 


fahren, die durch das Ei nſchließen unbeauf- 
ſichtigter Kinder in den Wohnungen ent- 
ſtehen, beſonders hinzuweiſen. Nicht nur, daß da⸗ 
durch Leben und Geſundheit der Menſchen aufs 
äußerſte gefährdet wird, ſetzen ih die zur Auf- 
ſicht verpflichteten Perſonen unter Umſtänden 
auch der Beſtrafung aus. 


Groß Stroßliß 


„ Stimmliſten für Volksentſcheid. Die 
Stimmliſten für den Volksentſcheid „Land. 
tagsauflöſung“ liegen in der Zeit vom 24. Juli 
bis 3. Auguſt einſchl., während der Dienſtſtunden 
von 8-13 Uhr und von 15—18 Uhr und Sonn- 
tags von 11—12 Uhr im Rathaus — Magiſtrats⸗ 
büro Zimmer 2 — zur allgemeinen Einſicht 
öffentlich aus. Bis zum Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt kann jeder Stimmberechtigte, der die 
Stimmliſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, 
dies dem Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder zur 
Niederſchrift geben. 

* Fälligkeit der Steuern. Bei einer Reviſion 
der Kämmereikaſſe durch einen Beauftrag 
ten des Regierungspräſidenten ift feſtgeſtellt 
worden, daß die Steuern, die geſetzlich monatlich 
fällig po nur vierteljährlich beigetrieben wer- 

n. r Regierungspräſident hat dieſes Ver- 
fahren als geſetzwidrig beanſtandet und die 
Stadtverwaltung angewieſen, in Zukunft die 
Steuern nach ihrer geſetzlichen Fälligkeit ein⸗ 
zuziehen und im Verzugsfalle beizutreiben. Da⸗ 
nach ſind die Steuern monatlich im voraus zur 
Zahlung fällig, und zwar bis zum 15. eines 
jeden Fälligkeitsmonats. Im Verzugsfalle ſind 
SE EE ftet3 vom Fälliakeitstage 
bis zur Zahlung zu entrichten. 


e oo b ſch ü tz 


* Beſitzwechſel. Bäckermeiſter Stoſch, Kat⸗ 
Wes hat das Hausgrundſtück, Lange Straße, dem 

äckermeiſter Schaer gehörig, zum Preiſe von 
21000 Mark käuflich erworben. 


* Notwohnungen jertiggeitellt. Der Umbau 
von Räumen im Proviantamt zu Notwoh- 
nungen für Exmittierte iſt beendet. Damit 
iſt einem Uebelſtande Abhilfe geſchaffen worden, 
der ſeinerzeit viel von ſich reden machte. 


nach kurzer Rundfahrt durch 


Obermedizinalrat Scheffzek 


betonte, daß die Hebammen von der Provinzial⸗ 
beratungsſtelle bisher keinen Gebrauch gemacht 
hätten. Die Hebammen ſollten ſich der hygieni⸗ 
ſchen Volksbelehrung und der Aufklärung der 
Frauen und werdenden Mütter widmen. Die 
weiſen Frauen ſtellten ſich demgegenüber auf den 
Standpunkt, daß die Aerzte die volksbelehren⸗ 
den Vorträge halten müßten, wenn ſie Wir⸗ 
kung haben ſollten. Außerdem wünſchten die 
Hebammen Mitheranziehung bei der Für- 
ſorgeberatung. Bei der Beſprechung der 
für die Hauptverſammlung geplanten Anträge 
wurde der Antrag auf Freigabe von blut⸗ 
ſtillenden Mitteln wieder zurückgezogen, 
nachdem Obermedizinalrat Scheſſtzek auf die 
Ausſichtsloſigkeit dieſes Antrages 
gegenwärtigen Geſetzen hingewieſen hatte. 
Beſprechung weiterer erufsfragen 
Beuthen als Vorort für die nächſte Tagung 
beſtimmt. 


Der zweite Tag wurde mit einer Rundfahrt 
durch Oppeln und einer Beſichtigung der ſchwarz⸗ 
bunten Stammherde und der Pferdezucht der 
Frau Domänenpächter Claeß in Zlattnik und 
Proskau eingeleitet. Die nächſten Beſichti Soe 

oſchen 


EC den Stammherden Raſſelwitz und 
es Grafen Thiele⸗Winckler. 
Von da aus ging die Fahrt außerpro⸗ 
grammäßig nach Schreibersdorf zur 
Beſichtigung der älteſten Schaf⸗ 
zucht Oberſchleſiens, 


einer eingetragenen Hochzuchtherde des Merino- 
Vollbluts mit Stoffwolltyp, die im Jahre 1 
durch Zuſammenziehung des beſten Materials aus 
er Herden in einer Herde von 300 tter⸗ 
Hafen geſchaffen wurde. In Repſch wurde die 
veredelte Landſchwein⸗Stammherde beſichtigt. 
Ueber Oberglogau ging die Fahrt dann 
nach Urbanowitz, wo der züchteriſch vielſeitige 
Betrieb des Oekonomierats etten 0 i mer 
eingehend beſichtigt wurde. Nach der Beſichtigung 
der Beiſpielswirtſchaft und Hengſtſtation des 
Bauerngutsbeſitzers Gregarek in kau, 
Kreis Neuſtadt und der Molkereigenoſſenſchaften 
in Wilfan, fuhr eine Teilnehmergruppe mach der 
Lehr und Versuchsanstalt für Oeflügelsuht, im 
uſtad übri il der. Erkurſion fuhr 
Neiße weiter nach 
Franzdorf, wo die rotbunte Stammherde in 
Augenſchein genommen wurde. Die nächſte Be⸗ 
ſichtigung galt dem bekannten Kaltblutgeſtüt 
Korkwitz des Domänenpächters Moecke, der 
den Aufbau ſeiner Zucht ſchilderte und beſonders 
auch die Vorteile der neuzeitlichen Geſpannver⸗ 
wendung erklärte. Von Korkwitz aus ging die 
Fahrt über Ottmachau und Patſchkau 
nach Bad Landeck. Die beiden nächſten Züge des 
Lehrganges waren der Beſichtigung von Gebirgs⸗ 
ek der Provinz Niederſchleſien vor⸗ 
alten. 


| Oppeln 
Kind tödlich überfahren 


Gemeinſam mit anderen Kindern ſpielte das 
dreijährige Kind des Aufſehers Strohos aus 
Slawitz auf der Straße und überſah dabei das 
. eines Lieferautos. Dem Führer des 

agens war es E mehr möglich aus⸗ 

u weichen, ſodaß das Kind von dem Auto er- 
faßt und auf der Stelle getötet wurde. 


* 


* Kath.⸗Kaufm. Verein. Unter Vorſitz von 
Kaufmann Rumpel hielt der Kath. Kauf m. 
Verein eine Verſammlung ab, die e? in 
der Hauptſache mit der Beteiligung an der Ver- 
bandstagung in Danzig beſchäftigte. Der Verein 
wird zwei Vertreter entſenden. Der 1. Vor- 
ſitzende gab einen Rückblick über die Ent⸗ 
ſtehung der Altersrenten⸗ und Sterbekaſſe und 
verbreitete ſich über die notwendigen Reorga⸗ 
niſationen. Zum Schluß beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, Gauſyndikus Dr Bante, Beuthen, 
zu einem Vortrag zu gewinnen. 


Kreuzburg 


* Feuer. In der Nacht zu Montag br 
in der Scheune der Witwe Sawalloch in 
Jeroltſchütz Feuer aus. Die Scheune und Stals 
lung brannten vollſtändig nieder. Das Wohn- 
haus konnte erhalten Die Löſcharbeiten 
wurden infolge Waſſermangels ſehr erſchwert. 
Der günſtigen Windrichtung iſt es zu verdanken, 
daß 4 Brand nicht weiteren Umfang angenom⸗ 
men hat. 


* Techniſcher Lehrgang der werks⸗ 
kammer. Die Handwerkskammer Ss 
bier Lehrgänge allgemeiner techniſcher Art für 
Maſchinenbauer, Schloſſer, echaniker und 
Schmiede zu veranſtalten. Dieſe Sonderlehr⸗ 
änge follen Geſellen und Meiſter in der fade 
ichen ien get 9 beſonders fördern; zudem find 
dieſe Kurſe die beſte Vorbereitung für die Mei- 
ſterprüfung. Die Förderung dieſes Gedankens 
iſt von der Betriebswirtſchaftsſtelle ausgegan⸗ 
Er Die Mindeſtzahl der Teilnehmer ift für 
veugburg faſt erreicht. Die Leitung 3 
Lehrganges hat ein erfahrener Ingenieur und 
Maſchinenbauer. Der Kurſus fjoll in der letzten 
Juliwoche beginnen. 


Keine Haftung des Erwerbers 
eines Kraftwagens für Steuerrückſtünde 


§ 8 MWH. 4 des Kraftfahrzengſteuer⸗ 
Geſetzes beſagt, daß — im Falle der Veräuße⸗ 
rung eines ſteuerpflichtigen Kraftfahrzenges — 
ſich die Steuerſchuld des Erwerbers „auf 
den für die Karte noch zu entrichtenden Betrag“ 
beſchränkt. Dieſer nicht ganz klare Wortlaut hat 
dazu geführt, daß die Finanzämter — zwar 
nicht ganz einheitlich, aber doch in der Mehrzahl 
— nicht nur die erſt künftig — nach Erwerb des 
Fahrzeuges — fälligen Steuer raten, ſondern auch 
etwaige rückſt ändige Raten des Vorbeſitzers 
von dem neuen Beſitzer forderten. Dieſer Stand ⸗ 
punkt erſchien ſchon deswegen unberechtigt, 
als die Kraftfahrzeugſteuer ihrem Weſen nach ein 
Entgelt für die Straßenabnutzung 
iſt und man den Erwerber nicht gut für die Be⸗ 
nutzung durch den Vorbeſitzer haftbar machen 
kann. 

Der Reichsfinanzhof hat nun in einem 
Urteil vom 7. Oktober 1930 entſchieden, daß im 
Falle der Umſchreibung der Steuerkarte auf einen 
neuen Steuerſchuldner (Fahrzeugbeſitzer) ſich die 
übernommene Steuerſchuld des Erwerbers auf die 
nach der Umſchreibung erſt fällig werdenden 
Steuerraten beſchränkt. Eine Haftung des Erwer⸗ 
bers für Rückſtände an Kraftfahrzeugſteuer 
des Vorbeſitzers wird verneint. 


Kraftwagen und Motorräder 
in Scheunen 


lieſt man von Bränden, die 
darauf zurückzuführen find, daß Auto- und Motor- 


Vergaſerbrand genügt, um die Stichflamme 
nach den brennbaren umliegenden Stoffen zu 
übertragen. Auch das Cin- oder Umfüllen von 
Betriebsſtoff oder das Reinigen mit Betriebs- 
ſtoff iſt mit Feuersgefahr verknüpft. 


900 Nicht felten find Brandfälle, die beim Reini- 


en von Kraftfahrzeugen durch EECH 

Sentieren entſtehen. Leicht können Del- und Be- 
triebsſtoffflecken oder Benzinpfützen, die unter 
einem Kraftfahrzeug entſtehen können, eine böchſt 
gefährliche Brandurſache werden. Im 
Intereſſe eines jeden Landwirts liegt es, die un⸗ 
vorſchriftsmäßige Unterbringung von Kraftfahr⸗ 
zeugen nicht zu geſtatten. Auch die vorüber⸗ 
gehende Unterſtellung iſt gefahrvoll. 


Merſchleſiens öchiſabrtsverlehr 


Neben der Eiſenbahn dienen in Dber- 
chleſien zur Beförderung insbeſondere von 
Maſſengütern der ſchiffbare Waſſerlauf 
der Oder mit den Umſchlaghäfen Oppeln und 
Coſel und der Klodnitz⸗Kanal mit dem Gleiwitzer 
Hafen; letzterer vermittelt den Zubringerverkehr 
zwiſchen dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und 
der Oder. 

Insgeſamt ſind in Oberſchleſien im letzten 
Vorkriegsjahr 1913 rund 3,87 Millionen 
Tonnen, im Jahre 1927 3,42 Millionen, 1930 
nur 2,40 Millionen Tonnen auf dieſen beiden 
Waſſerwegen umgeſchlagen worden. Eine bejon- 
dere Bedeutung nimmt von den oberſchleſiſchen 
Häfen der Coſeler Hafen ein, der der beför⸗ 
derten Gütermenge nach neben dem Hafen Stet- 
tin der größte Oderhafen und zugleich der größte 
Binnenhafen Oſtdeutſchlands iſt. 

Das bei weitem wichtigſte CM im 
oberſchleſiſchen Waſſerverkehr ift die Stein- 
kohle; an zweiter Stelle kommen Erze, Zink, 
Zucker, Zement, Kies, Sand, Schwefelkies und 
andere Güter. In geringeren Mengen, insbeſon⸗ 
dere auch im Umſchlagverkehr auf dem Klod⸗ 
nitz Kanal, werden auch Eiſen, Draht- 
waren, Blei, Sch und Getreide verſandt und 
Alteiſen, Erze, Baumaterialien, Getreide und 
Stückgüter empfangen. Die Intenſität des 
Güterumſchlagverkehrs in den oberſchle⸗ 
ſiſchen Oderhäfen wird dadurch ſtark gehemmt, 
daß der Schiffahrtsverkehr wegen der langen und 
ſtrengen Winter erſt ſehr ſpät einſetzt und im 
Sommer wegen zu niedrigen . viel- 
fach monatelang ſtill liegt. Die Forderung geht 
daher dahin, die Oder zu einem Großſchif⸗ 
fahrtswege auszubauen und durch aug- 
reichende aßen von Zuſchußwaſſern im 
S we $ st mit ll au eli 

ie frachtungünſtigſte geographi e 
ge Gol den es We A 
einigermaßen ausgeglichen werden. 


An die Beuthener Hundebeſitzer! 


In letzter Zeit ſieht man wieder in Beuthen 
ſehr viele Hunde ohne jede Beauffſichti⸗ 
gung umherbummeln. Viele dieſer Hunde os 
nicht einmal ein Hals ban d. Die Arbeits- 
gemeinſchaft macht die Hundebeſitzer darauf auf⸗ 
merkſam, daß jeder Hund eine Halſung, an welcher 
die zur Zeit gültige Steuermarke be⸗ 
GK fein foll, tragen muß. Im Intereſſe des 
ublikums jowie der Beſitzer von wertvollen 
Tote oder Gebrauchshunden (Schutz-, Polizei- 
und Jagdhunden), für welche dieſe ohne jegliche 
Aufſicht herumlungernden Hunde eine direkte 
Gefahr bilden, und nicht zuletzt im Intereſſe 
der Grünanlagen unſerer Stadt werden die fäi- 
migen Hundebeſitzer auf ihre Pflicht aufmerk- 
jam gemacht, niemals einen Hund unbeauf⸗ 
ichtigt und ohne eine Gei verſehen, die 
ein ſofortiges Anleinen ermöglicht, auf die 
Straße zu laſſen. ; 
Arbeitsgemeinschaft der Rassezucht- und 
Gebrauchsbunde-Vereinigung 


in) 


Paßgebühr bleibt — Kleiner Grenzverlehr unberührt 


[Telearapbiſche Meldun a 


Berlin, 22. Juli. Auf Grund des § 3 der Bery 9. bei Seilen nach dem abgetretenen Gebiet zum Be» 
ordnung des Reichspräſidenten über die Erhebung einer ſuch von Angehörigen in dringenden Fällen, 
Geb ab r für Auslandsreiſen wird verordnet: namentlich bei Krankheits und Todesfällen; 


81. 10. von Patienten oder Söglingen der deutſchen gemein: 


Se? An ei A r 0 12 i S (Kriegerkur⸗ 
u R 
KEEN Te d e e ee E deeg 
die Eintragung des Entrichtungsvermerkes in dem 8 IV 
Ge EE e 
auf ihren ör . utet: 
„100 Reichsmark Ausreiſegebühr entrichtet.“ 1 „ au 457 A ei 
8 u glaubhaft zu 3 
p 2. Ueber das Vorli der Vorausſetzung des § 3 
entſcheidet: aa LN ` £ 
a) in den Fällen der Nr. 2, 3, 5, 7, 9 und 10 die Paß 
behörde; 


1. Gegen einen Zuſchlag von 50 vom Hundert 
kann die Gebühr fatt an die Paßbehörde (8 1) auch bei 
bene a A dee Bale ke 
= — „150 Reichsmark Ausreiſegebühr ent- 
richtet. 

2. Der wird vom Beginn des 80. 7. 1981 
= en erſt 


b) in den Fällen der Nr. 1, 4, 6 und 8 die Paßnach 
ſchaubehörde. 
§ V. 


§ III. 


Die Gebühr für die Auslandsreiſe wird nicht 
erhoben bei Aeberſchreiten der Grenze: 


1. im kleinen Grenzverkehr im Rahmen der hier- 
über in paßtechniſcher Hinſicht durch zwiſchen⸗ 
taatliche Vereinbarungen oder in anderer 

eiſe getroffene Regelung. 

Das gleiche gilt für den Grenzüber 
tritt im Rahmen des deutſch⸗polniſchen 
Abkommens über Oberſchleſien 
vom 11. 6. 1922 (RGBL. II S. 237); 


Abſatz 4 Nr. 1) iſt in dem 
En 


gun über die 


Berlin, 22. Juli. Auf Grund des Artikels 48 


2. zum Zwecke der Auswanderung, wenn eine Abſatz 2 der Reichsverfaſſung wird verordnet: 
he nigung einer Großauswandere er elle 
on mg in der Ueberſchrift des Nachrichten · 8 I. 
lattes der Reichsſtelle für das Aus rungs: 
weſen) — wonach der Auswanderer dieſer Wenn die Reichsregierung von einer ihr vom Gene 
gegenüber die ernſthafte Abſicht zur ralrat erteilten Ermächtigung, die Golddeckung 
t In beſon⸗ Inefehes) hetabzuſetzen, 


o fin 
— die Golddeckung ihre Noten 9 7 Abſ. 1 
Buchſt. a) des Privatnotenbankgeſetzes) in dem Vi 
2. ſoweit die Voraus der Rr. 2 nicht chen Verhältnis herabzuſetzen, in dem die Reichs 
iegen Ir IHR j 
oder zur Erfüllung eines Dienfte oder Werkvertra · 
ges im Ausland; 


4 für Berfonal, für Transportunternehmen, wie 
RR e e 
Speifewagen- und — pt 8 die in 
oder zur Ausübung eines zrufes die 


Gre überſchreiten. ilt in der ge 
— 2 be In ließlich der 


Berli Auf Grund der Së 1 Abſaß 1, 
Das gleiche 

Siideri ie. die Sait oe Zo für die 
das Schi renden DÉI 


n, 22. Juli. 
11 der Verordnung des Re zäfidenten en die 
Kapital - und Steuerflucht 22 11 Juli 5 


die der Maneet, e i 

mir dee Re Ae Ma SL 

zepen 1. Natürl onen, die im Deutſchen Reich ihren 
5. bei rten Rinder per gewöhnlichen Aufenthalt haben, 

unter 15 Jahren, ſoweit es um Sam ferner 

meltransporte em fe 


„ Kommanditgeſellſchafte 
o Allen,, eier eng werte 
rechtsfähige . en und nichtrechtsfähige 


2. in den Se in denen bie ag 7 
über das Vorliegen der Vorausſetzung des 8 3 entſchei⸗ 
det, (8 4, Abſatz 2 Nr. 2) bedarf es der Eintragung eines 
ſolchen Vermerks nicht. 


§ VI. 


Der e VE rett (85 1, 2) und der Befrei- 
— 4 4 (85 Abſatz 1) find nach Möglichkeit auf der 
letzten oder der vorletzten Seite des Paſſes CHE 
und mit Orts- und Tagesangaben, der Unterſchrift des 
1 Pen Beamten und dem Behördenſtempel zu vers 
ehen. 5 


$ VII. 


Als Paß im Sinne dieſer Verordnung gelten auch 
die für den Grenzübertritt ſonſt zugelaſſenen Päſſe und 
Erſatzpapiere. 


8 VIII. 


Ueber die Beſchwerden n die Entſcheidu 
der Paßbehörde oder der Paßnach ſhaubebörde entſcheide 
der Präſident des zuſtändigen Landes finanz ⸗ 
amtes. Die Entſcheidung iſt endgültig. 


§ N. 


Die Gebühr wird nicht erhoben für Reiſen, die vor 
Beginn des 22. Juli 1931 angetreten ſind, ſofern 
ech renze bis zum Ablauf des 22. Juli 1981 übertreten 
wird. 


Gomdefung der Noten 


der Bribninotendanten 


[Telearapbiſche Meldun a 


bank die Golddeckung nach ihrem zuletzt erſchienenen 
Wochenausweis herabgeſetzt hat. 

Erhöht ſich die 3 der Reichsbank gegen⸗ 
über dem Lei erſchienenen Reichsbankausweis, jo find 
die Privatnotenbanken verpflichtet, längſtens innerhalb 
von drei Monaten ſeit dem Erſcheinen dieſes Ausweiſes 
die 1 ihrer Noten dem neuen Deckungsver⸗ 
hältnis der Reſchsbank anzupaſſen. 


§ II. 
Dieſe Verordnung tritt am 22. Juli 1931 in Kraft. 


Nuchführungsverordnung we Hl un Steuelflocht 


[Telearapbiſche Meldun a) 


eee ene zen § 1 der 
3 r den Verkehr mit aus ſchen Zahı 
Iungsmitteln vom 15. Juli 1931 die Befugnis zum An- 
ear bei * — Kc 5 Ta re por 
terrd Des 0 in RA 


ga die ihnen am 22. Juli 1931 3 bis zum 
29. Jul * E eA erfüllen, fofern diefe Zahlungs: 
mittel und Forderungen am 22. Juli 1981 einen 
Pflichtigen ſamt den Gegenwert von 20 000 RM. 
erreichen oder überſteigen. 


2. 475 die im Abſatz 1 genannten Perſonen, deren 
ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in aus: 


` ni ländiſcher Währung den Gegenwert von 20 000 RM. 
n . 1 ice regen, bieibt bie Geifegwg bes. ste 
7 Deus beginnen und enden, Fee Hypother ei; Giiffebeleie | ferun gg wer — 2 Be vorbehal⸗ 
rn ji der Einzelaufenthalt im n; werd 
de des benutzten — at t über] b) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Vereine, Anftal- SÉ $$ * der Verordnung E AN gek? und 
12 Stunden Das gilt auch für“ ten, Stiftungen, andere weckvermögen und ſonſtige nie Wien. e ei ihre ner iſchen Yahlungs- 
Seereiſen, fo der an nicht unter a) fallende Körpers des bürger: mitte Wa e n ausländiſcher ung an 
ganzen immt und, von geringen Anse lichen : die Reichsbank veräußern, bevor der Aufruf 


nahmen abgeſehen, auf dem Schiff übernachtet; 


n Gewerbetreibenden und 


Rechts; 
offene Hande Ul j 3 z 
9 ten und an e Se des piger 
ofern die 1 — Poli fter 


bei denen die Gefell als Unternehmer (Mit⸗ 
unternehmer) anzuſehen ſind; 


d) Kreditanſtalten des öffentlichen 
„ bel lh oder 
tung im Inlande liegt, 


haben die Verpflichtungen nach 1, 2 der Verordnung 
gegen die Aapftal⸗ und Steuerflucht sera der ört 
ich zuſtändigen Reichsbankanſtalt oder 


| Erbſchaftsmord 
an einer ſiebzehnjährigen Ehefrau 


. Juli. Di bzehnjährige Frau (eben, daß man vom Vormund das Erbteil 
'eluba Er Geng KS ec Ka de ausgefolgt erhalte. Das einzige Mittel ſei, eine 
wirt Jofef Peluba, veranlaßt. eine Be Selbſtmorbkomödie vorzutäuſchen 


mordlomödie vorzutäuſchen, und wurde Da- 
und den Angehörigen mitzuteilen, daß ſie aus 


von ihrem Mann in einem Fluß ertränkt. 
Drei zu blieb der Tod der jungen Frau in Verzweiflung über die ſchlechte Wirtſchaftsloge 
ihres Gatten in den Tod gehe. Wenn ſie ſpäter 


KR es Dunkel gehüllt, bis vor weni S GE 
er Täter und jeine Helfersbelfer verbafte wieder auftauchen würde, dann müßte ihr der 
Vormund aus Freude darüber, daß ſie noch am 


Rechts, unter 


8. eichs ⸗ und Staatsbedie n, die in oder zur 


von R 

Sid mifen 0 ©. Bolbeamte 
re m . r 

n Bag Seen, gie 


den konnten. Peluha heiratete vor drei Jahren 
— bildhübſche Mädchen, um ſpäter einmal in den 


e eines Erbteils von einer Viertel-] Leben fei, das Vermögen übergeben. Die ver- 
million tſchechiſcher Kronen zu kommen, das ber trauensſelige Frau ging auf bieden Plan ein, 
rau mit dem Eintritt der Volljährigkeit zufal-] Sie ſchrieb einen Abſchiedsbrief an den 


en ſollte. Einige Wochen nach der Hochzeit lernte 
er den Bahnbeamten Joſef Hanat kennen, mit 
dem er fidh bald anfreundete. Der Freund ber 
iebte fih in die ſchöne Frau, hatte aber mit 
einen Bewerbungen keinen Erfolg. Rache und 
AC gier gaben ihm nun einen teufliſchen Plan 


Hanak erklärte feinem Freund eines Tages, 
es wäre das beſte, wenn er „das junge Ding“ um 
ie Ecke bringen würde, um raſcher in den 
Doft ihrer Erbihaft zu kommen. che 
konnte es nicht über ſich bringen, auf dieſes An⸗ 
innen einzugehen. Aber Hanak wußte Rat. Er 
atte ſeine eigene Schweſter als Köder für 
en Mörder auserſehen. Hanak führte ſie mit 
Peluba zuſammen, und dieſer verliebte ih 
Hals über Kopf in die 20jährige. Bald war er 
dem Mädchen rettungslos verfallen, und nun war 
neuerlich mit 


Gatten, ferner noch zwei weitere Briefe an den 
Vormund und ihre Angehörigen. Dem Brief an 
den Vormund war eine letzte Willens- 
äußerung beigefügt, mit der fie „ihrem lieben 
Mann“ die Erbſchaft vermachte. Ohne es zu 
ahnen, hatte die junge Frau damit ihr eigenes 
Todesurteil unterſchrieben. 


Kurz nachdem die Briefe abgeſandt waren, lud 
Peluha ſeine Gattin in ein Hotel ein, wo es noch 
zu einer Liebesſzene kam. Am Abend be- 
gaben ſich die beiden auf einen Spaziergang. 
Peluha war die Zärtlichkeit ſelbſt und die junge 
Frau, die er in der letzten Zeit äußerſt brutal 
behandelt hatte, fühlte Dé darüber jo glücklich, 
daß ſie keinen Argwohn ſchöpfte. Während 
des Spazierganges ſetzten ſich die beiden ans 


r Hanak die Zeit gekommen, 

feinen M 27 0 75 herauszurücken. uerſt Ufer des Petſchwafluſſes. 5 

er Re 8 Ger, feine ſtoßen. Peluha umarmte ſeine Gattin, küßte ſie 
ahrend einer Fa aus dem Zug zu ſtoßen. : ich i 

en F und ſtieß ſie plötzlich ins Waſſer. 


Mord zurück. Erſt als Ludmilla Hanak erklärte, 
daß ſie ſich von ihm trennen würde, wenn die 
Frau am Leben bleibe, beſchloß er, ſie aus dem 


ege zu räumen. Als Peluha zu einer Waffen- 


Er hielt mit einer Hand den Kopf ſeines Opfers 
unter Waſſer, mit der zweiten hielt er ihr den 
Mund feſt, um ihre Todesſchreie zu er- 


übung nach Olmütz ei rde, beſchied ersticken. Als die Frau regungslos dalag, entfernte 
feine 000 90 blen e an RE mit [er ſich und fuhr in feine Kaſerne nach Olmütz zu 


größter Zärtlichleit und erklärte, man nun rück. Die Tat hatte einen Zeugen: einen 


der 
der Ort der Lei ⸗ W. 


— —— ß 


erfolgt. 

3. Zu den ausländiſchen — ec und Forde- 
rungen in ausländiſcher Währun Sinne dieſer Ver⸗ 
ordnung gehören auch ſolche ausländiſchen Wert: 
apiere, die nach dem 12. Juli 1931 gegen auslän⸗ 
117 Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländiſcher 

rung erworben worden ſind. 

4. Die im ob 1 unter a) und c) aufgeführten 
Gilels Fals ie Verpfli re ST 2 
der Verordnung gegen die Kapital- und Steuerflucht 
auch dann zu dien, wenn fie wirtſchaftlich be 


Bauer, der den Mord beobachtet hatte, aber aus 
Angſt vor der Rache Peluhas feine Beobachtun⸗ 
gen bisher verſchwieg. Erſt als er erfuhr, daß 
Peluha ſich ſelbſt der Behörde ſtellen wolle, faßte 
er den Mut und zeigte der Gendarmerie an, was 
er vor drei Jahren geſehen hatte. Mit Peluha 
und Hanak wurde ang die Schweſter des letzteren 
— e inzwiſchen Gattin Peluhas geworden — 
verhaftet. 


— — — 
Brand eines Reichswehr- 
Proviantamtes 


Stettin. Im Reichswehr⸗Proviantamt zu 
Altdamm entſtand Mittwoch vormittag gegen 
10 Uhr ein Brand in einem großen Schuppen, 
in dem 110 Tonnen Heu untergebracht waren. 
Trotz ſofortigen Eingreifens der Freiwilligen 
Feuerwehr Altdamms und der Reichswehrtruppen 
it der Schuppen bis auf die Grundmauern niez 
dergebrannt. Es beſteht Gefahr, daß weitere in 
der Nähe gelegene roviantſpeicher von den 
Flammen Bien e werden. Da einer der wenigen 
ur Verfügung ſtehenden Brunnen, aus denen 
das Waſſer zum Löſchen entnommen wurde, nach 
kurzer Zeit perſſegte, geſtalteten ſich die Löſch⸗ 
arbeiten äußerſt ſchwierig. 


London. Der deutſche Apotheker Walter 
Philipp meldete in großer Erregung dem Sta- 
tionsvorſteher von London ⸗Station, daß ihm 
während ſeiner Fahrt von Leeds nach London in 
dem Sonntags⸗Ausflugszug fein Handkoffer 
vertauſcht worden fei. Philipp merkte die 
Verwechſlung erft, als er im Hauſe feiner 
Aer dieſe Medizinproben zeigen wollte. 

tatt beffen befanden ſich nur Toilette ⸗ 

egenſtände und das Nachthemd einer 

rau in dem Koffer, und Philipps erinnerte 
ich an eine Frau, die vor ihm das Eifenbahn- 
abteil verlaſſen und wahrſcheinlich dabei die Rof- 
fer verwechſelt hatte. Die Eiſenbahnverwaltung 
nahm ſofort die Suche nach der Frau auf. In 
dem Koffer des Deutſchen befanden fih Gifte, 
die genügen würden, mehrals fünfzig Per 
ſonen zu töten, und außerdem drei Bez 
auf deren Vorweiſung große Quantitäten Mor» 
phium ausgeliefert werden würden. 


— 


Was iſt 
ein Stillhaltekonſortium? 


Deutſchlands wichtigſte finanzpolitiſche Mut, 
gabe iſt, zu einer Regelung der Rückzahlung unſe⸗ 
rer kurzfriſtigen Auslandskredite 
zu kommen. Im Augenblick ſind die deutſchen 
Banken durch ein Teilmoratorium vor weiteren 
Abziehungen geſchützt. Es muß aber im Intereſſe 
unſerer Geſamtwirtſchaft das Ziel ſein, bald zu 
einem vollen Zahlungsverkehr zu og 
langen. Ohne Abmachung mit den ausländiſchen 
Bankengläubigern wäre die Wiederherſtellung des 
freien Zahlungsverkehrs nur dann denkbar — 
und das wäre der günſtigſte Fall — wenn der 
Reichsbank ein bedeutender langfriſtiger Aus- 
landskredit zur Verfügung geſtellt würde, der zur 
Rückzahlung der kurzfälligen Auslandsverpflich⸗ 
tungen dienen müßte. Sonſt bliebe nur die Mög⸗ 
lichkeit einer internationalen Abmachung der- 
geſtalt, daß die ausländiſchen Gläubiger ſich zu 
einer Verlängerung der kurzfriſtigen 
Kredite entſchließen würden, alfo ein Still- 
haltekonſortium bilden würden, d. h. ſie 
würden ſich gegenſeitig verpflichten, feine Ap- 
ziehungen in Deutſchland vorzunehmen oder 
nur in beſtimmten, noch zu vereinbarenden Etap- 
pen ihre Guthaben zurückzuziehen. 


tet als e eines aus län⸗ 
diſchen Unternehmens anzuſehen ſind. 


8 II. 


Die Reichsbank und die Kreditinſtitute, denen die 
Reichsbank gemäß § 1 der Verordnung über den Ver: 
kehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln vom 15. Juli 
1931 die Befugnis zum An: und Verkauf von auslän⸗ 
diſchen Zahlungsmitteln verliehen hat, follen über An ⸗ 
nahme der Angebote ($ 1 Abſ. 1 der Verordnung 
gegen die Kapital- und Steuerflucht) unverzüglich, 

r die 3 zum Verkauf und zur Uebertra⸗ 
gung angezeigter Zahlungsmittel und Forderungen (8 1 

f. 2, 3 der Verordnung gegen die Kapital⸗ und 
eg H innerhalb von zehn Tagen Ent⸗ 


cheidung treffen. 
§ III. 
Für die Anzeigen gemäß $ 1 . 2 der Ver- 
ordnung gegen die Kapital- und Steuerflucht find For» 


und ben in Ee AE tofenfeet 
en im u often! 


§ IV. 


Die im § 2 bezeichneten Kreditinſtitute haben, ſoweit 
ſie ſelbſt Verpflichtungen nach 1, 2 der Verordnung 

n die Kapital» und Gt haben, diefe Ber: 
aus: gegenüber der zufländigen Reichsbankanſtalt 
zu erfüllen. 


§ V. 


Wertpapiere i ländi ® deren Aus 
Beiler gi Ka ës e den De 


Reit im Inlande hat, gelten nicht als auslän- 
di „ e im Sinne — 1 CH 5 der Ver⸗ 
ordnung gegen die Kapital⸗ und 


§ VI. 


Forderungen in ausländiſcher Währung im 
Sinne 2 GE D) Z Cap 1 der RE Sg 
Kapital⸗ und Steuerflucht gelten nicht Forderun ⸗ 
en in ausländiſcher Währung gegen Per: 
onen, die im Inland ihren Wohnfip, * Sitz 
oder den Ort der Leitung haben. 


2. Zu den Forderungen, die mit einer längeren F 
als drei Monate kündbar find und deshalb n 
S 3 Abſ. 2 ac, 2 der Verordnung gegen die Kapital- 
und © t dieſer Verordnung nicht unterliegen, 
ren — Forderungen nicht, deren Fällig 
awif dem 18. Juli und dem 18. Oktober 1931 
liegt. 

§ VII. i 

Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in 

Kraft. 


Bor der Arktisfahrt 
des Zeppelin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Friedrichshafen, 22. Juli. Unter Führung 
von Dr. Eckener iſt das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ heute um %6 Uhr morgens zu einer 
letzten Werkſtättenfahrt vor der Arktis⸗ 
expedition aufgeſtiegen. Im Laufe der mehrere 
Stunden dauernden Fahrt, zu der die Beſatzung 
in voller Polarausrüſtung an Bord 
gegangen war, ſind die für die Arktisfahrt des 
Schiffes neu eingebauten Inſtrumente ge⸗ 
prüft worden, man hat ferner mit der von der 
Friedrichshafener Werft auf dem Pfänder bei 
Bregenz neu errichteten Sendeſtation Funk⸗ 
verſuche vorgenommen und auch die Peil- 
anlage einer Prüfung unterzogen. Die Sende⸗ 
ſtation am Pfänder jol während der Arktis⸗ 
fahrt mit dem Luftſchiff in ſtändiger Verbindung 
bleiben. Durch einen Durchlaßſchacht, der in 
das Luftſchiff eingebaut worden iſt, ſind zwei kleine 
Freiballons abgelaſſen worden, deren einer 
mit einem beſonders leichten Sendeapparat aus⸗ 
gerüſtet war. Dieſes Experiment glückte 
ebenſo wie die Erprobung der übrigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen. 


Spionageaffäre Demkowſki zieht 
weitere Kreiſe 


Warſchau, 22. Juli. In Wilna ſind jetzt 
im Zuſammenhang mit der Spionageaffäre 
des Majors Demkowſki drei weitere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Die Namen 
von zwei der Verhafteten werden noch geheim 
Auer? der dritte iſt ein Elektromonteur 

taniszewſki, der ſich als Ingenieur aug- 
p und fih bemühte, in einer nahe den polni- 
dien Munitionsfabriken in Starszyiti gelegenen 
Privatfabrik angeſtellt zu werden. 


Dr Curtius hatte mit Briand am 
Mittwoch nachmittag eine Unterredung. 


a 


Vë, ST 


eege Eeer 


100 Mill. RM. Reichsbankkredit 
für die Sparkassen 


(k) Der von der Reichsbank der Deut- 
schen Girozentrale zur Verfügung ge- 
stellte Kredit in Höhe von 100 Mill. RM. ist als 
Lombardkredit gegen Hinterlegung von 
Wertpapieren durch die Deutsche Girozentrale 
gewährt worden. Infolge der Sprozentigen 
Spanne zwischen dem Wechsel- und dem Lom- 
bard-Diskontsatz der Reichsbank erstrebt die 
Girozentrale die mögliehst baldige Umwand- 
lung dieses Kredites in einen Wechsel- 
kredit. Ueber die Verteilung der 100 Mill. 
RM. auf die einzelnen Sparkassen des 
Reiches hat die Girozentrale noch keine endgül- 
tigen Bestimmungen getroffen; voraussichtlich 
wird die Verteilung nach Maßgabe des Einlagen- 
bestandes bei den einzelnen Sparkassen erfol- 
gen. Die Mittel aus dem Kredit dürfen von den 
Sparkassen ausschließlich für Auszahlun- 
gen auf Sparkonten nach Maßgabe der 
Notverordnung verwendet werden. Den Spar- 
kassen der Rheinprovinz werden aus dem Kredit 
10 Mil’, RM. zugeführt. 


Was ist ein Rediskontkredit? 


Gibt eine Bank einen Posten in ihrem Besitz 
befindlicher Wechsel zwecks Geldbeschaffung 
an eine zweite Bank weiter, so stellt diese 
Transaktion eine zweite (also Re-] Diskontie- 
rung dar. Diskontieren heißt, einen noch 
nicht fälligen Wechsel mit einem der Verzinsung 
bis zum Fälligkeitstage entsprechenden Abzug 
(Diskont) ankaufen. Bei kleineren Banken 
müssen dann die Originale der Wechsel an die 
zweite Bank weitergegeben werden. Bei den 
großen Notenbanken, wie die Reichsbank, wer- 
den jedoch bei der Gewährung eines Rediskont- 
kredits die von der Notenbank diskontierten 
(bevorschußten) Wechsel nicht direkt an eine 
zweite Notenbank übergeben, sondern die 
Transaktion wickelt sich in Form eines Buch- 
kredites ab. Das heißt im Falle der Reichs- 
bank: Für den der Reichsbank gewährten Kre- 
dit bezeichnet diese der zweiten Notenbank 
gegenüber einen Posten bestimmter Wechsel, die 
erstklassig sein müssen, als Pfand und son- 
dert sie in ihren Tresors zur Verfügung der den 
Rediskontkredits gewährenden Notenbank be- 
sonders aus. 


Schichtwerke wandern aus 


Der Verwaltungsrat der Schichtwerke 
soll beschlossen haben, den Betrieb aus der 
Tschechoslowakei in das Ausland zu 
verlegen. Die Schichtwerke, deren bekanntestes 
Erzeugnis die Elidaparfümerien sind, sind ein 
deutschböhmisches Unternehmen und 
haben ihren Stammsitz in Aussig. Die Ab- 
wanderung aus der Tschechoslowakei wird mit 
den unsicheren handelsrechtlichen Verhältnissen 
begründet. Die Erzeugung der Kosmetika soll 
nach Deutschland und England, die 
der Kunstfette nach Holland verlegt werden. 
Es ist bekannt, daß von tschechischer Seite den 
deutschen Unternehmen immer wieder Schwie- 
rigkeiten gemacht werden, um die Besitzer zu 
veranlassen, tschechischem Kapital einen größe- 
ren Einfluß auf die Geschäftsleitung einzuräu- 
men. Die Firma Schicht hat sich solchen 
Machenschaften stets widersetzt. Die Tschechen 
treffen mit ihren Methoden zwar in erster Linie 
das Deutschtum, aber sie schädigen auch 
die Wirtschaft ihres ganzen Staates. Wenn 
eine Firma von Weltruf und der Bedeutung der 
Schichtwerke anstatt den tschechischen Schi- 
kanen sich zu beugen es vorzieht, in das Aus- 
land abzuwandern. so hat das ganze Land den 
Schaden zu tragen. 


Fiarter Rückgang 
der Getreideeinfuhr 


(k) Ein Vergleich der Getreideein- 
fuhr in der ersten Hälfte dieses Jahres mit 
dem gleichen Zeitraum 1930 zeigt, daß die 
Einfuhr derjenigen Getreidearten, an denen ein 
erheblicher Zuschußbedarf besteht, stark 
zurückgegangen ist. Es betrug die Ein- 
fuhr (in 1000 Tonnen): 


1. Halbj. 1. Halbj. 1. Halbj. 
1929: 1930: 1931: 
Weizen 1062,1 72,3 352,1 
Gerste 636,1 1102,6 346,8 
Mais 275,8 409.0 199,6 
Die Weizeneinfuhr hat im vergangenen 


Halbjahr nur noch die Hälfte der Einfuhr des 
ersten Halbjahres 1%0 betragen. Die Ger- 
steneinfuhr ist besonders, stark zurückgegan- 
gen, Auch die Maiseinfuhr ist stark gesun- 
ken. 


Das Auslandskapital in Polen. 


Frankreich an der Spitze 


Aus offiziellen Zahlen der polnischen Regie- 
rung ist zu ersehen, daß zu. Beginn .des Jahres 
1931 das Kapital der polnischen Aktiengesell- 
schaften 3342 Millionen Zloty betragen hat. Da- 
von entfallen auf ausländisches Kapital 
‘190 Mill. Zloty oder 44,6 Prozent, d. h. fast 
de Hälfte der polnischen Aktiengesellschaften 
st in ausländischem Besitz. Den größten An- 
‘Lam Wirtschaftsleben Polens hat das fran- 


& Handel 


Stillstand am 


3,956 Mill. Arbeitslose 


Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die 


Zeit vom 1. bis 15. Juli 1931 ist die Ent- 
lastung des Arbeitsmarktes, da die Land- 
wirtschaft in dieser Jahreszeit keine Arbeits- 


kräfte in größerem Umfange mehr anzufordern 
pflegt, in der ersten Hälfte des Juli zum Still- 
stand gelangt. Die Zahl der bei den Arbeits- 
ämtern gezählten Arbeitslosen war am 
15. Juli mit rund 3956.000 fast ebenso hoch wie 
Ende Juni. (Im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres hatte die Zahl der Arbeitslosen infolge 


Ab3leitens der Konjunktur schon um etwa 
75 000 zurenommen!). Gestützt wurde der 
Arbeitsmarkt in geringem Umfange durch die 


Landwirtschaft, durch Teile der Metallindustrie, 


Gewerbe Industrie 


Arbeitsmarkt 


des Spinnstoffgewerbes, des Nahrungsmittel- 
gewerbes und durch den Bäder- und Reisever- 
kehr. Diese Entlastung trat nur in Sachsen, 
Ostpreußen, Südwestdeutschland und Schle- 
sien ein, während in den Bezirken Branden- 
burg, Nordmark, Niedersachsen und Rheinland 
ein Zugang von Arbeitslosen stattfand, in 
Mitteldeutschland. Hessen und Bayern gar keine 
Aenderung der Arbeitslosenzahl erfolgte. 


In der Arbeitslosenversicherung belief sich 
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger am 
15. Juli auf 1 246 000, was gegenüber Ende Juni 
einen Rückgang um 166 000 bedeutet and zum 
größten Teil auf die Notverordnung vom 5. Juni 
zurückzuführen sein dürfte, Die Zahl der Kri- 
sen unterstützten hat um rund 26000 
auf 967 000 zugenommen. 


zösische Kapital und zwar in Höhe von 385 
Millionen Zloty (25,8 Prozent). An zweiter 
Stelle folgt das deutsche Kapital in Höhe 
von 372 Millionen Zloty, einschließl, der 8 Mil- 
lionen Zloty Danziger Kapital (25,5 Prozent). 
Dann folgen amerikanisches Kapital 
(21,3 Prozent), belgisches (9,4 Prozent) und 
englisches Kapital. 


Berliner Prouuktenmarkt 


Reichliches Angebot in Brotgetreide 
neuer Ernte 


Berlin, 22. Juli. Die Lage am Produkten- 
markt hat nur unbedeutende Veränderungen er- 
fahren. Das Geschäft bleibt angesichts der 
schwierigen Zahlungsverhältnisse auf einzelne 
Waggons beschränkt. Brotgetreide alter Ernte 
ist nur in mäßigem Umfange offeriert and wird 
ganz vereinzelt zu stetigen Preisen umgesetzt, 
In Neugetreide zu kurzfristiger Lieferung 
kam etwas mehr Offertenmaterial heraus, da 
die Landwirtschaft anscheinend die für diese 
Ware erzielbaren Aufgelder mitnehmen will und 
andererseits die etwas gebesserten Witterungs- 
verhältnisse die Erntearbeiten für Roggen er- 
leichtern. Die Preise für Roggen neuer Ernte 
waren knapp behauptet, dagegen bleibt Neu- 
weizen, der insbesondere an der Küste reich- 
licher herauskommt, selbst bei Preiszugeständ- 
nissen schwer abzusetzen. Weizen- und Roggen- 
mehle in sofortiger Ware werden gegen Bar- 
zahlung für den laufenden Bedarf gehandelt, 
Interesse besteht auch für das noch wenig 
angebotene Roggenmehl neuer Kampagne. 
Das Offertenmaterial in Hafer bleibt mäßig, 
und bei einiger Konsumnachfrage waren die 
Preise gut behauptet. Neue Wintergerste liegt 
stetig, die Kauflust beschränkt sich in der 
Hauptsache auf feine Qualitäten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. Juli 1931 
Weizenkleie EE EVA 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz behauptet 


J — 


pt. 
Roggenklete 113/4 —121/4 

S Oktob. Tendenz: behauptet 

Tendenz für 100 kg brutto einschi. Sack 
in M. frei Berlin 

Roggen Raps — 
Märkischer 183—188 Tendenz: 

$ zu — fur 1000 kg in M. ab Stationen 

` 2 Leinsaat - 

°, Oktob. — Tendenz: 

Tendenz: matter für 1000 kg in M. 

k Viktoriaerbsen 26,00— 83,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19.00—21,00 
Futtergerste und Feluschk en SS 
Industriegerste — Ackerbohnen 19.00—21,00 
Tendenz: Wicken 24.00—28.00 
Aate: Blaue Lupinen 29 
Märkischer 105-1721 [Gelbe Lopinmm 24.00-28.00 

; ech e G neue — 
e Rapskuchen 9.90 —9, 80 
Tendenz: tester Leinkuchen 1370—14 
d Trockenschnitze) 
für 1000 kg in M. ab Stationen prompt 7.60 — 7,80 
Male Sojaschrot 13,00—13,70 


Plata — 
Rumünischer — 
tur 1000 kg in M. 


Weizenmehl 90% —37¼ 
Tendenz: still 


tur 100 Kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Kartoffelflocken — 
fur loo kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 

Berl, Großhandelspreise 
Kartoft. weiße 

do. rote 

Odenwälder blaue 


teinste Marken üb. Notiz bez. do, elbfl. 
Roggenmeh do, ieren 
ie her 28—30 Fabrikkartoffeln 


4 — behauptet pro Stärkeprozent = 


Breslauer Produktenmarkt 


Neuer Roggen sehr schwach 


Breslau, 22. Juli. Die Tendenz für Neu- 
Roggen war sehr schwach, es wurden etwa 
5 Mark weniger als gestern bezahlt. Das 
Angebot ist zum Teil für nächstwöchige Lie- 
ferung dringend. Weizen in kurzfälliger 
Ware lag unverändert, und für später liegen 
noch wenig Angebote vor. Auch das Geschäft 
in Wintergerste hat fast gänzlich aufge- 
hört. Für Hafer sind kaum Käufer da. Am 
Kraftfuttermarkt ist die, Umsatztätigkeit sehr 
gering. Der übrige Markt ist geschäftslos. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 22. Juli. 


unverändert. Stimmung ruhig. 


Neuer Roggen 22,75—23,25, | 8,925. New York Kabel 8,929, London 48,305, 

Weizen 23.7°—4,25, Roggenmehl 39—40, Wei-] Paris 35,045, Wien 195,48, Prag 26,45, 

zenmehl 39—42, Roggenkleie 14,50—15,50. Wei-] 46,70, 

zenkleie 13,50—14,50, grobe Weizenkleie 15—16,] Konversionsanleihe 5% 45, Bodenkredite 44% 

gepreßtes Stroh 3,40—3,60, loses Heu 6,00—6,30, | 49,75—49,50—50, Dollaranleihe 6% 74,75, Ten- 

gepreßtes Heu 6,80 — 7,20. Rest der Notierungen => in Aktien uneinheitlich, in 
altend. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz geschäftslos 
A 21. 7. 
Weizen (schlesischer) e 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,50 25,50 
2 2850 | 2500 
S 88 25.00 | 25,00 
Sommerweizen \ =- | 77 
Roggen (schlesischer) 1 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg | 19,00 | 19,00 
a Sr F 
Š Sai Ki 18,50 | 18,50 
Hafer, mittlerer Art und Gute 18,50. 18.50 
Braugerste, feinste zi GAS 
Badert; mia fan ep Lt Ia 
S e, mitti. Art u. Güte | —,— | => 
Wintergerste 560 | 15.80 
Mehl Tendenz: geschäftslos 
28. nr 
Weizenmehl (Type 70% 37.00 | 37,00 
Roggenmehl*) (Type 70%) 28,00 28.00 
Auzug men, 43.00 43.00 


6% iges 1 RM teurer, 600%,iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 22. Juli 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Stand der Arbeitslosigkeit 
Und die künftige Entwicklung 


Deutschland ist schon seit langem das Land 
mit der größten Arbeitslosigkeit. Die plötz- 
liche Entziehung großer Teile seines volkswirt« 
schaftlichen Betriebskapitals, die im Verlauf der 
Krisis der letzten Wochen und Monate erfolgt 
ist, wird sich leider aller Voraussicht nach in 
einer steigenden Belastung des Arbeits- 
marktes auswirken. Die kurze Geschäfts- 
belebung, die die Inflationsangst“ in den ersten 
Tagen der Krisis im Gefolge gehabt hat, kann 
über diesen Umstand nicht hinwegtäuschen. 
Auch ein internationaler Kredit, über den jetzt 
in London verhandelt wird, kann die bereits er- 
folgte Abziehung des Auslan-sgeldes nicht aus- 
gleichen. sondern im wesentlichen nur neue 
weitere Abziehungen verhindern, 


Die Arbeitslosigkeit 
im Verhältnis zur 6esamtberölkerung 
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tschesReich 
Dr Amerika 
Großbritannien 


Das Schaubild gibt einen internationalen 
Vergleich nach dem Grad der Arbeitslosigkeit, 
und zwar im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung 
der aufgeführten Länder nach dem Stande von 
Ende März. Für einen späteren Zeitpunkt sind 
international vergleichbare: Statistiken 
noch nicht verfügbar. Frankreich, Norwegen 
und die Schweiz sind die glücklichen Länder 
mit der niedrigsten Arbeitslosigkeit. 


EEE N E E EH 
| Devisenmarkt 


Der Auftrieb betrug 1010 Rinder. 941 Kälber. 410 Schafe 
2832 Schweine. Für drahtlose 22. 7. 21. 7. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: Auszahlung aut. | — T za 
A. Ochsen 45 Stück Geld | Brief Geld | Brief 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 42—43 | 
2. ältere 36—37 | Buenos Aires 1 P. Pes. 1,273 1,217 1,288 1,292 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere = Canada 1 Canad. Doll. | 4,196 4,204 4,196 4.204 
2. Altere Japan 1 Yen 2,080 2,084 2,080 2,084 
o) fleischige 8 a S 8 i $ 16- 21 Í Kairo 18 pt. Str. | 20,94 20.98 20,95 20.99 
d) gering genährte $ 2 2 ` . — Istambul 1 türk. St. i — _ — 
EE „ 
9 jüngere, a e böchsten Sehl cht 41242 | Rio de J SA Milr. a 0,286 0,289 0,291 
sons! vollfleisc! er ausgemästete Uruguay 1 Pes. 1 2.152 2.1 2.202 
e fieischige ` 9 . . — | Amsta-Rotta. 100 Gl. 16973 oam |16978 | 17012 
d) gering genährte 5 ` - EN Athen 100 Drehm. 5,435 N 5,445 5,445 5,4 
C. Kühe 312 Stück Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,64 58,76 8,69 58,81 
il "ag e 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 88-88 Eë ME — Ken Ze 1 7857 
b) E vollfleischige oder ausgemästete . 27—28 Í Danz Z- 100: Gul drai 8092 81.08 97 81.18 
ei fleischi fm j 15 d ; 
gering genährte | 13-15 | fiafen . 100 Lire | 2201 | 2205 | 2202 | 2206 
D. Färsen 113 Stück Jugoslawien 100 Din. | 7438 | 7452 | 7438 "7452 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 41-42 Í Kowno 41,99 42,07 42,02 42,10 
b) vollfleischige . ` Kb ` „ . 34-85 Kopenhagen 100 Kr. | 112,37 112,59 112,44 112,66 
c) fleischige ` R . 27 [Lissabon 100 Escudo | 18,53 18,57 18,58 18,62 
Kälber Oslo 100 Kr. 1053 — 5 RK 1657 
GA HR EY — [Paris 100 Fre, | 16,53 16, 16 
enee RE ef Prag 100 Kr. | 1247 | 1249 | mar | 1249 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . e 43-44 Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,11 92,29 2,16 
34—35 | Riga 100 Latts | 81,02 81,18 80.92 81,08 
ee Se MEER" IR Schwel 100 Fre. | 81,85. | 8201 Las | 8205 
E. Fresser 13 Stück Be 100 Leva | 3.047 3, 3047 3.053 
Mäßig genährtes Jungvieh . ; . . — | Spanien 100 Peseten | 38,66 38,74 39,01 39,09 
Schafe Stockholm 100 Kr. 1 en 11 11755 
NF and, ingere Masikammal.. yana en 4 Somin | 17125 t au 5040 891 
. Weidem js e d K . . — ` M Ve Ce 
2. Stallmast LR f : 48—49 Warschau 100 Złoty ‚325 
b) mittlere rett re ältere Masthammel und Ga SH 
D $ l 5 ` à - y 
e) Meischige Schaſ e.. | ] Aus dem polnischen Petroleumgebiet 
d) gering eenährte Schafe 7 D . — 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 
o) vollt, Schweine „ 200—240 „ ` 50—52 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ D 50-51 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 

f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber f $ a ` S 46 


Voraussichtlicher Ueberstand: 20—30 Rinder, — Kälber 
— Schafe, — Schweine, 

Geschäftsgang: Rinder mittel, sonst glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gowogane Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosteu, Umsatzsteuer sowie den 


natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich tiber die Stallpreise erheben. 


Metalle i 


London, 22. Juli.. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz stetig, Standard per Kasse 3434 %, 
per drei Monate 206 28. Settl. Preis 34%, 
Elektrolyt 37—38, best selected 3514—36, Elek- 
trowirebars 38, Zinn (£ per Tonne, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 110%—110%, per 
drei Monate 112%—112%, Settl. Preis 110%, 
Banka 115%, Straits 112%, Blei (£ per Tonne), 
Tendenz ruhig, ausländ., prompt 122, entf. 
Sichten 12%, Seit, Preis 12%, Zink (£ per 
Tonne), Tendenz willig, gewöhnl. prompt 12%, 
entf. Sichten 12/46, Settl. Preis 12%, Silber 
(Pence per Ounce) 13. Lieferung (Pence per 
Ounce) 12/18 


Warschauer Börse 


vom 22. Juli 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 116,00 
Puls 51,75 


51—62 


Devisen 
Dollar 9,06, Dollar privat 9,07, New York 


Italien 
Schweiz 173,70, Holland 359,80. Pos. 


Devisen er- 


Lemberg. Wie aus dem Borislawer Petro- 
leumrevier gemeldet wird, sind in den letzten 
Monaten keinerlei neue Bohrungen vor- 
genommen worden, Schächte mit kleinerer Pro- 
duktion wurden ganz eingestellt. 3000 Berg- 
leute sind in diesem Revier arbeitslos, und 
es besteht keine Aussicht, daß sich die Lage 
auf dem Arbeitsmarkt bessert, da die Firmen 
nicht in der Lage sind, Neuinvestierungen zu 
machen. Die Produktionsziffern weisen einen 
empfindlichen Rückgan' g auf. 

* 

Keine Erhöhung der Hypothekenzinsen bei 
den Railfeisen-Versicherungsgesellschaften. Die 
Raiffeisen- Versioherungsgesell- 
schaften teilen mit, daß sie der Notlage der 
Landwirtschaft Rechnung tragen und bis auf 
weiteres davon absehen, ihre Zinsbedingun- 
gen für neu auszugebende Hypotheken an Mit- 
glieder dem stark erhöhten Reichsbankdiskont- 
satz anzupassen. Dank einem befriedigenden 
Zinseingang zum Juli-Termin haben sie trotz der 
allgemeinen Geldknappheit noch reichlich Mit- 
tel zur Hypothekengewähru ng zur 
Verfügung. Den Bemühungen des Christlichen 
Bauernvereins Oberschlesien e. V. ist es gelun- 
gen, die Raiffeisen-Versicherungsgesellschaften 
für Oberschlesien in weitgehendstem Maße 
nach der Seite der Kredithingabe zu interessie- 
ren. 


Roland, Bestellungen. Im ersten Halbjahr 
1931 hat Rußland (in Mill. RM.) für 485,4 
(Vorjahr 249,4) Waren in Deutschland be- 
stellt. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 2. Juli. Tendenz stetig. Juli 
7,15 B., 7,05 G., August 7,15 B., 7,05 G., Sept. 
7,30 B., 7,5 G., Okt. 7.45 B., 7,40 G., Nov. 
7.65 B., 7,60 G., Dez. 7,90 B., 7.85 G., März 
1992: 8,20 B., 8,15 G., Mai 8,40 B., 8,35 G. 


—ü— —— —— äñè—— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 


a REE 


